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07.05.2023 um 11 Uhr ab Winterfeldtplatz

▲

Von Ottmar Fischer

Immer schon wurde die Welt als
gut und böse unterschieden,
aber seit Putin mit seinen Kriegs-
verbrechen in der Ukraine daran
erinnert hat, dass es das organi-
sierte Böse auch in unserer Welt
tatsächlich gibt, ist uns wieder
eingefallen, dass mensch das Bö-
se tatsächlich bekämpfen muss
und mitmensch dabei helfen soll-
te. Seither geraten die Leugner
solidarischer Pflichten zuneh-
mend ins Abseits, sogar auf den
traditionellen Ostermärschen der
Friedensbewegung. Ins Schein-

werferlicht geraten dagegen Ak-
tivisten mit konkreten Hilfeleis-
tungen. Unlängst fiel auf das un-
eigennützige Helfen sogar der
Glanz königlicher Aufmerksam-
keit, als der britische König Char-
les einen Besuch des Erstaufnah-
melagers für ukrainische Flücht-
linge in Tegel zusätzlich zum
Staatsbankett beim Bundesprä-
sidenten und zu seiner Rede vor
dem Bundestag in sein Pro-
gramm aufnahm.
Wie die Berliner Morgenpost
berichtete, hat Charles dabei die
Johanniter Unfallhilfe als einen
der vier Träger des Vorzeigepro-

jekts mit seiner besonderen Auf-
merksamkeit bedacht. Und das
hat seinen bestimmten Grund,
wie das im Bericht zu Wort kom-
mende Vorstandsmitglied Björn
Teuteberg mitteilte: „Er hat uns
wiedererkannt, er konnte direkt
was mit uns anfangen.“ Und er
klärt auf, dass die Johanniter
eine britische Schwestergesell-
schaft haben, die St. John Am-
bulance, und die frage regelmä-
ßig wegen der Johannitereige-
nen Fahrradstaffel an, die vor
allem bei Großveranstaltungen
zum Einsatz komme. 

Fortsetzung Seite 4

Kinder-Fahrraddemo ab
Winterfeldtplatz

Am Sonntag 07.05.2023 um 11
Uhr startet am Winterfeldtplatz
eine Kidical Mass Kinder-Fahr-
raddemo unter dem Motto: Stra-
ßen für alle! „Kommt mit Fahr-
rädern, Laufrädern oder Lasten-
rädern. Alle sind herzlich will-
kommen!“, so die Veranstalter,
der ADFC Berlin und der  VCD
Nordost e.V.

Die Kidical Mass ist eine bunte
Fahrraddemo für Kinder, Ju-
gendliche und Familien, die
zweimal jährlich im Frühjahr und

im Herbst stattfindet. Dazu laden
die Stadtteilgruppen des ADFC
Berlin zusammen mit weiteren
Verbänden ein.

Die Kidical Mass ist als Demon-
stration angemeldet. Sie wird
von der Polizei geschützt und
begleitet. Alle Kinder können auf
der Fahrbahn fahren. Die De-
monstration ist in einem kindge-
rechten Tempo unterwegs. 

Fortsetzung Seite 2

Säen wachsen ernten

PM / „Wir möchten heute gemein-
sam sehen, welche wundervollen
Taten Gott in unserem Territorium
tut und welche Dinge er noch
durch uns bewirken kann.“ Mit
diesen Worten begrüßte Oberst
Cedric Hills (Leiter des Heilsarmee-
Territoriums Deutschland, Litauen
und Polen) die über 150 Besucher
der ersten Territorialen Festveran-
staltung in der Gemeinde Berlin-
Südwest, zu Gast bei Oberstleut-
nant David Bowles und Oberstleut-
nantin Marsha Bowles in der Frie-
denauer Fregestraße.
Das erste große interne Heilsar-
meetreffen zog Salutisten, Offi-

ziere, Mitglieder und Mitarbeiten-
de in den Saal des Korps Berlin -
Südwest, um sich miteinander
auszutauschen und über verschie-
dene großartige Projekte in
Deutschland, Litauen und Polen zu
sprechen. Das Motto „Säen wach-
sen ernten“ spricht davon, dass
die Heilsarmee Arbeit in soziale
und christliche Projekte steckt,
woraus Früchte für die Menschen
entstehen werden. Im Mittelpunkt
dessen steht Gott, dem Cedric
Hills im Gebet für seine Treue und
Begleitung dankte. 

Fortsetzung Seite 10
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Ausstellung

▲

Eine kreisrunde
Sache
Ausstellung der Malgruppe Die Avantis

Wir, die Malgruppe Die Avantis, haben uns für

unsere diesjährige Ausstellung im NBH-

Schöneberg mit dem Thema "Rundbild", auch

"Tondo" genannt, beschäftigt. Tondi waren

schon in der griechischen Antike und im Alten

Rom sehr beliebt. Seit der Antike ist das

Tondo auch ein häufiges Gestaltungselement

in der Architektur. Eines der berühmtesten

Tondi ist das "Tondi Doni" von Michaelangelo.

Wir haben nun versucht das "Rundbild" zu

einer neuen Renaissance zu führen, in dem

wir Themen unserer heutigen Zeit dafür ge-

wählt haben. Einige Motive gehen auch über

den Bildrand des Tondi hinaus, was auf den

Betrachter einen besonderen Reiz ausübt.

Unsere Malgruppe Die Avantis besteht schon

seit vielen Jahren im NH-Schöneberg und uns

steht die Freude an der gemeinsamen Krea-

tiven Umsetzung unserer selbst gewählten

Themen im Vordergrund.

Wir laden Sie herzlich ein sich mit uns unse-

re Ausstellung im Nachbarschafthaus-Schöne-

berg, Holsteinische Str. 30, 12161 Berlin anzu-

schauen und zu besprechen. Die Ausstellung

ist bis Ende Juni zu sehen. Wir malen immer

freitags von 15:30 bis 18 Uhr, besuchen Sie

uns. Mit kreativen Grüßen, Die Avantis

Einführung der Parkzonen
Richard-von-Weizsäcker-Platz
und Schöneberger Insel

Das Land Berlin und der Bezirk Tempelhof-

Schöneberg möchten eine klimafreundliche,

sichere und komfortable Mobilität für alle

Verkehrsteilnehmer_innen ermöglichen. Die

Parkraumbewirtschaftung ist dabei ein wich-

tiger Baustein. Am 30. Juni 2023 werden

daher die neuen Parkzonen (Zone 88

Richard-von-Weizsäcker-Platz und Zone 89

Schöneberger Insel) eingeführt. (Geltung:

Montag bis Freitag von 9:00 bis 22:00 Uhr

und Samstag von 9:00 bis 18:00 Uhr).

Ab sofort können Bewohner_innen sowie

Gewerbetreibende für die beiden Zonen

einen Parkausweis beantragen. Als Bewoh-

ner_innen gelten sämtliche Personen mit

amtlich gemeldetem und tatsächlichem

Wohnsitz innerhalb der Zone. Diese können

für jeweils ein auf sie zugelassenes oder

ihnen dauerhaft überlassenes Kraftfahrzeug

einen Parkausweis beantragen. Alle betroffe-

nen Anwohnenden wurden per Postwurfsen-

dung zusätzlich informiert.

Es wird gebeten, die Parkausweise ab sofort

zu beantragen, da die Anträge nach der

Reihenfolge der Eingänge bearbeitet werden.

Die Heilsarmee zu ihrem Treffen in Friedenau

▲

Parkraumbewirtschaftung

▲

Die Bundeszentrale der Johanniter organisiert das Helfen in Schöneberg

▲

Hilfsgüterverladung für die Ukraine - Foto: Johanniter/Hahn

Johanniter im Einsatz

Foto: Die Avantis

QR-Code zur Beantragung des Parkausweises
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▲

Foto: Lukas Klose

Kinder-Fahrraddemo ab Winterfeldtplatz

Fortsetzung von Seite 1:
„Bei unserer Fahrraddemo fah-
ren wir mitten durch den Kiez
und kommen in der Nähe von
vielen Schulen und Kitas vorbei“,
so Stefan Bach von der ADFC-
Stadtteilgruppe Schöneberg. 

So wird die Route der Kidical
Mass KinderFahrraddemo durch
Schöneberg verlaufen:
Start: 11 Uhr Winterfeldtplatz
weiter über die Winterfeldtstra-
ße - Eisenacherstraße - Grune-
waldstraße - Hauptstraße - Al-
bertstraße - Ebersstraße - Sach-
sendamm zum Ziel, der Jugend-
verkehrsschule am Sachsen-
damm Ecke Vorarlberger Damm
(12 Uhr). An der Jugendver-
kehrsschule wird es eine Stär-
kung geben und eine Kundge-
bung. Und danach? Wenn ihr
Lust und Zeit habt, fahrt ihr mit
uns weiter bis zum Tempelhofer
Feld.

Die Schöneberger Kidical Mass
ist eine von vielen KinderFahrrad-
demos, die an diesem Aktions-
wochenende berlin- und bun-
desweit stattfinden.

Gemeinsam setzen sich die Ver-
anstalter für den Ausbau von

Schulradwegenetzen, die Förde-
rung der Einrichtung von Schul-
straßen, die Erleichterung weite-
rer Verkehrssicherheitsmaßnah-
men und ein mutiges Voran-
schreiten für eine kinder- und
fahrradfreundlichere Mobilität
ein.

Verlegerin mit Ohr und Herz für Friedenau gratuliert

▲

Evelyn Weissberg Foto: Eric Pawlitzky

20 Jahre Stadtteilzeitung

Ein Nachtrag über die dienstälte-
ste noch existierende Stadtteil-
zeitung (die von Freiwilligen ge-
schrieben wird. Und die einzige
in Berlin, die nicht von staat-
lichen Zuwendungsgebern ge-
fördert wird. .... ) Von Beginn an
schätzen wir den so überaus viel-
seitigen Stil dieser Stadtteilzei-
tung, über all das zu berichten,
was in unserem Kiez so los ist.
Und das im Gewand einer regel-
mäßig erscheinenden, „echten“
Zeitung auf Papier, die man auch
wirklich liest! (Und sich nicht,
wie mit so einigen anderen
„Druckerzeugnissen“, lediglich
die nassen Schuhe mit ihr aus-
stopft ...) Schon unsere ersten
Bücher zu Friedenau ab 2006
wurden in der „Stadtteilzeitung“
wohlwollend besprochen - auch
da bereits von Sigrid Wiegand,
der „Grande Dame“ der Redak-
tion, welche die Zeitung seit de-
ren Gründung entscheidend mit-

geprägt hat. Aber auch andere
Redakteurinnen haben unsere
Bücher im Laufe der Jahre sehr
ausführlich und kenntnisreich
besprochen, hierfür noch einmal
unseren herzlichsten Dank!Auch
durften wir einige von Sigrid
Wiegands zahlreichen Essays
und Erinnerungen aus ihrem lan-
gen Leben als „waschechte Frie-
denauerin“ in unseren Publika-
tionen verwenden. So ist im
Laufe der Jahre nicht nur eine
wirklich freundschaftliche Ko-
operation gewachsen, auch sind
die Ausgaben, im Archiv sorgfäl-
tig von Herausgeber Thomas
(Protz) Thieme betreut, inzwi-
schen zu einem Stück lokaler
Zeitgeschichte geworden.
Wir wünschen der Redaktion
noch viele gute Ideen und „Sto-
ries“ für die weiteren Jahre!!!!
Evelyn Weissberg
edition Friedenauer Brücke
19.4.2023 
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SPD-Fraktion in der BVV Tempelhof-Schöneberg

Mehr Self-Service-Terminals in Tempelhof-
Schönebergs Bürgerämtern einrichten!

SPD

Aus der Bezirksverordnetenversammlung Tempelhof-Schöneberg

▲

Der Fall der Fällung
Von Ottmar Fischer

Leider findet die April-Sitzung der
BVV in TS erst nach dem Erschei-
nen dieser Ausgabe der Stadtteil-
zeitung statt, sodass wir erst bei
der nächsten Berichterstattung
davon Mitteilung machen kön-
nen, wie das Gerangel um die
Machtposten im Bezirk tatsäch-
lich ausgegangen ist. Immerhin
steht das Zahlenwerk der Wie-
derholungswahl unverrückbar
fest. Und weil trotz aller Ankün-
digungen keine Verwaltungsre-
form zur Entmischung von Zu-
ständigkeiten in Land und Bezirk
und keine Entscheidung zu mehr
politischer Funktionstüchtigkeit
der Bezirke stattgefunden hat,
bleiben auch die Vorschriften des
Bez i rksverwaltungsgesetzes
unverrückbar in Kraft. Und die
bestimmen, dass die sechs festge-
legten Posten an der Rathaus-
Spitze auch jetzt wieder nach
dem Verhältnis ihres Stimmenan-
teils bei der letzten Wahl unter al-
len Parteien zu vergeben ist, also
keine Koalitionsbildung mit Schaf-
fung einer von den Posten ausge-
schlossenen Opposition möglich ist.

So hat nun die Gewinner-Partei
CDU Anspruch auf einen Posten
mehr, die Verlierer-Partei SPD auf
einen weniger. Daraus ergibt sich
naturgemäß einerseits die Frage,
welche Partei nun den Bürger-
meister stellt, nachdem die grün-
rote Zählgemeinschaft ihre Mehr-
heit verloren hat, und anderer-
seits, welcher der beiden bislang
von der SPD besetzten Posten nun
geräumt wird (Verteilung: CDU 3,
Grüne 2, SPD 1). Wenn auch erst
die tatsächlichen Bezirksamts-
wahlen in der kommenden BVV-
Sitzung die Entscheidung in bei-
den Fragen sichtbar machen wird,
so lässt sich aufgrund der Ver-
lautbarungen aus den Parteien
mit einiger Sicherheit vorhersa-
gen, dass der jetzige Bürgermeis-
ter Jörn Oltmann (Grüne) im Amt
bleiben wird, weil die Linke inzwi-
schen dem grün-roten Bündnis
auf der Grundlage der bestehen-
den Programm-Erklärung beige-
treten ist und dabei besondere
Aufmerksamkeit auf die Verwirkli-
chung des geplanten Hauses der
Jugend am Bahnhof Südkreuz
richten will.

Und unter den Stadträten wird
ausgerechnet Angelika Schöttler
(SPD) das Bezirksamt verlassen,
die als ehemalige Bürgermeisterin
über zwei erfolgreiche Amtsperio-
den hinweg wichtige Weichen
gestellt hat. Sie schuf in ihrer ers-
ten Amtszeit durch ein striktes

Sparprogramm die Voraussetzun-
gen dafür, dass in ihrer zweiten
Amtszeit neue Spielräume entste-
hen konnten. Und sie hat Neue-
rungen gewagt. So kopierte sie
aus Holland den sogenannten
Nachtbürgermeister und die so-
genannten Nachtlichter nach Schö-
neberg, wo sie die Sicherheitslage
in den Ausgehzonen verbesserten.
Sie führte das sozialraumorien-
tierte Quartiersmanagement im
Schöneberger Norden zu einem
erfolgreichen Abschluss und holte
das Beratungszentrum für Prosti-
tuierte ins Schöneberger Rathaus.
Und ganz am Schluss brachte sie
auch noch das schon lange ge-
plante Haus der Jugend auf den
Weg. Aber auch als Stadträtin für
Stadtentwicklung hütete sie alle
Vorhaben zur Verbesserung der
Lebensqualität in den Quartieren.
Dazu gehörte sowohl die Beglei-
tung des Großvorhabens Neue
Mitte Tempelhof um das Tempel-
hofer Rathaus als auch die Schaf-
fung eines neuen Stadtquartiers
am Bahnhof Südkreuz.

Nach eigenen Angaben scheidet
sie freiwillig aus dem Amt, nicht
aber aus der Politik. Die Mutter
dreier Kinder wäre zwar bis zum
Ende der Wahlperiode finanziell
abgesichert, weil die infolge der
Wahlwiederholung notgedrun-
gen ausscheidenden Amtsträger
ihre Bezüge behalten. Sie könnte
also ein gutes Stück mehr Fami-
lienleben praktizieren. Doch ist in
ihrem Fall wohl eher damit zu
rechnen, dass sie in der Landes-
politik eine neue Rolle über-
nimmt, etwa im Stab einer mög-
lichen Stadtentwicklungs-Senato-
rin Franziska Giffey. Vom Profil
her würden die beiden jedenfalls
gut zueinander passen.

Von Fall zu Fall
Während also auf Umwegen über
eine Wiederholungswahl, über
nachfolgende Auseinanderset-
zungen in Parteigremien und
schließlich über interfraktionelle
Verhandlungen ganz unverhofft
und plötzlich politische Riesen zu
Fall gebracht werden können,
geht das Fällen in der gewöhn-
lichen Baumlandschaft ganz di-
rekt und kompromisslos vor sich,
wie der unlängst an der Rhein-
straße in Sichtweite der Kaiser-
eiche übrig gebliebene Baum-
stumpf beweist (siehe Foto). Etwa
die Hälfte der Berliner Bäume an
Straßen und in Grünzonen kämpft
im Dauerstress infolge von Dürre
und Verschmutzung ums Überle-
ben, so dass dadurch bedingte
Krankheiten die Standsicherheit
gefährden und selbst prächtige

Exemplare gefällt werden müs-
sen, wie in letzter Zeit immer häu-
figer zu beklagen ist. Doch wäh-
rend der Verlust von Straßenbäu-
men und ihr Ersatz von der Be-
völkerung leicht zu verfolgen ist,
geraten Ersatzvornahmen infolge
von Baumfällungen aus Anlass
von Baumaßnahmen leicht aus
dem Blick. 

In der letzten BVV-Sitzung beant-
wortete Stadträtin Ellenbeck
(Grüne) eine Große Anfrage der
SPD zum Umfang von Fällungen
und Ersatzleistungen dahinge-
hend, dass nach der geltenden
Baumschutzverordnung der je-
weilige Antragsteller eine Wahl-
möglichkeit zwischen Ersatzpflan-
zung und Zahlung einer Aus-
gleichsabgabe habe. Amtlicher-
seits werde aber stets eine Er-
satzpflanzung angestrebt, weil
das natürlich den Grünanlagen
zugute kommt, wie das etwa an
den vielerorts neuen Birkenpflan-
zungen zu besichtigen ist. Seit
November 2021 seien in 25 von
168 abgeschlossenen Verfahren
Fällungen abgelehnt worden,
doch rund 600 wurden im glei-
chen Zeitraum genehmigt. Die in
diesen Fällen verabredeten Ersatz-
pflanzungen würden vor Ort kon-
trolliert. Und im gleichen Zeit-
raum seien aufgrund von 54 Fäl-
lungen Ausgleichszahlungen in
Höhe von 277.860 Euro einge-
nommen worden. Daraus lässt
sich für den Einzelfall ein Wert
von rund 5.000 Euro errechnen.

Die vom BV Jürgen Swobodinski
(SPD) verfasste Anfrage wollte

auch Auskunft dazu, wie sich die
Zahl der Baumfällungen weiter
aufschlüsseln lässt, etwa nach
Maßnahmen auf privaten oder
öffentlichen Grundstücken, und
nach Vorhaben des Landes Berlin
oder solchen von Netzbetreibern.
Doch konnte die Stadträtin man-
gels statistischer Erfassung heirzu
keine Aufklärung bieten. Immer-
hin konnte sie mitteilen, dass im
Zusammenhang mit Schulbauten,
die das Land Berlin zu verantwor-
ten hat, im  genannten Zeitraum
143 Ersatzpflanzungen vorge-
nommen worden seien. Zu den
Ersatzleistungen für genehmigte
Baumfällungen durch Leitungsbe-
triebe und Netzbetreiber teilte die
Stadträtin mit, dass dabei die
„Methode Koch“ zur Anwen-
dung komme. Dabei handelt es
sich um ein mathematisches Ver-
fahren zur Wertermittlung, das
neben dem Materialwert auch die
Anpflanzungs- und Aufzuchtkos-
ten einrechnet. Eine noch bessere
Methode zur Ersatzvornahme bie-
tet allerdings ein neues Bundes-
gesetz, das es ermöglicht, Aus-
gleichsmaßnahmen gebündelt in
ein bestehendes oder noch zu
schaffendes Naturschutzgebiet
einzubringen, das auch außerhalb
des kommunalen Verantwor-
tungsbereichs liegen kann. Die
Wahl einer solchen Lösung würde
dann im Einzelfall zwar nicht der
Bezirkskasse aufhelfen, dafür
aber der Umwelt und dem Klima.

Dass die Förderung von Umwelt
und Klima sogar in der eigenen
Kommune auch aus der Förde-
rung von bürgerschaftlichem En-

gagement entstehen kann, hat
der mit nahezu enthusiastischer
Einstimmigkeit beschlossene Ge-
meinschaftsantrag von SPD und
CDU für einen „Kiezwald durch
Aufforstung und Aufwertung des
Kleinen Bäumerparks“ in Neu-
Tempelhof gezeigt. Dort sollen
die 400 Quadratmeter des nörd-
lichen Parkteils am Bäumerplan
durch eine Pflegevereinbarung
mit dem Bezirksamt in die Nut-
zungsverantwortung der bereits
bestehenden Projektgemeinschaft
Parkring e.V. und Kiezwald e.V.
überführt werden. Die Maßnahmen
zur Flächenentsiegelung und Bo-
denvorbereitung müssen zunächst
jedoch genehmigt werden, und
das kann dauern.

Geplant ist, dass der früher als
wilder Parkplatz genutzte und
jetzt brach liegende Platz aufge-
forstet wird und so neben einer
verbesserten Aufenthaltsqualität
für die Nachbarschaft auch für die
Schülerinnen und Schüler der
Tempelherren-Schule in der Nähe
einen Zugewinn bringen kann.
Denn durch das Aufstellen von
geeignetem Mobiliar soll eine
Einladung sowohl zum Aufenthalt
als auch zum Lernen in der Natur
ausgesprochen werden. Die of-
fensichtliche Begeisterung der
Bezirksverordneten für das Projekt
hat aber sicher auch damit zu tun,
dass die Kosten des Projekts voll-
ständig von der Stiftung Natur-
schutz Berlin und der Daniel
Schegel Umweltstiftung getragen
werden sollen.

Tatort Kaisereiche. Vorerst ein Baum weniger Foto: Thomas Thieme
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Die Bundeszentrale der Johanniter organisiert das Helfen in Schöneberg

Ein LKW der Johanniter, der mit Hilfspaketen für die Ukraine beladen ist, fährt durch Polen. Foto: Johanniter/Hahn

Fortsetzung von Seite 1:
Die Fahrradstaffel habe den Vor-
teil, dass sie bei großen Men-
schenansammlungen viel schnel-
ler den Verletzten erreiche. Auch
bei der Beerdigung der Queen
sei sie im Einsatz gewesen, wofür
sich Charles nun ausdrücklich
bedankt habe. 
Und auch das Engagement im
Ankunftszentrum habe er gelobt.
Auf seinem Rundgang durch die
Einrichtung habe er sich bei den
Johannitern immer wieder dafür
bedankt, wie es in dem Bericht
heißt: „Er fragte nach, mal auf
Englisch, mal auf Deutsch, wollte
wissen, wie der Empfang organi-
siert ist, sprach mit Geflüchteten
über ihr Schicksal, probierte im
Freizeitbereich den Kicker aus
und spielte – beobachtet von vie-
len Ehrenamtlichen und Geflüch-
teten – eine Mini-Runde Billard.“
Ihren Eindruck von dieser Form
königlicher Aufmerksamkeit gibt
die Leiterin der Johanniter vor Ort
mit den Worten wieder: „Das
macht uns sehr stolz!“ Sie bekä-
men oft von Politikern Dank und
Lob, „doch dies ist was Besonde-
res.“

Wenn in unserer Berliner Repu-
blik die Anerkennung durch ei-
nen Monarchen über „Lob und
Dank“ vonseiten demokratisch
gewählter Volksvertreter gestellt
wird, so kann für die Ehrwürdig-
keit der Johanniter als Organisa-
tion immerhin auch sprechen,
dass sie mit Wilhelm Graf Schwe-
rin von Schwanenfeld selbst über
einen Adligen als Ehrenpräsiden-
ten verfügt.So hat nun mit eini-
ger Verspätung der Adel also
doch noch den Beifall des Volkes
gefunden, indem er wenigstens
in seinem gewandelten Teil dem
Wunsch des Don Carlos aus

Schillers gleichnamigem Drama
entsprochen hat, worin der Ti-
telheld den Herrscher des spani-
schen Weltreichs in romantisch
entflammten Worten zu Edelmut
und Gewaltverzicht auffordert:
„Stellen Sie der Menschheit ver-
lornen Adel wieder her ... Wenn
der Mensch sich selbst zurückge-
geben, zu seines Werts Gefühl
erwacht, der Freiheit erhabne,
stolze Tugenden gedeihen ...“,
dann endlich sei das Königreich
zum glücklichsten der Welt ge-
macht.

Die gute Tat adelt
Bekanntlich ist es trotzdem mit
dem glücklichsten Königreich der
Welt nirgends etwas geworden.
Allenfalls sind etwas weniger
unglückliche Länder zu verzeich-
nen. Das Leiden der Menschen in
der konkreten Geschichte ist
geblieben, wie der machtsüchti-
ge Herrscher in Russland gerade
vor Augen führt, sodass der
„verlorene Adel der Menschheit“
aktuell in Tegel durch den Edel-
mut von Freiwilligen wieder her-
gestellt werden muss. Was die
helfenden Hände der Johanniter
betrifft, so gibt das achtspitzige
Kreuz in ihrem Wappen Aus-
kunft über die Ehrwürdigkeit von
Alter und Motiv, denn es symbo-
lisiert die acht Seligsprechungen
aus der Bergpredigt des Erlösers
und stammt aus der Zeit lange
vor dem Ersten Kreuzzug. 

Damals brachen Scharen von
Christen aus ganz Europa zu Pil-
gerreisen nach Jerusalem auf,
um durch die Nähe zu den gehei-
ligten Stätten Erlösung von ihren
Leiden zu suchen. Viele erreich-
ten das Ziel gar nicht, denn ent-
lang der Pilgerrouten entstand
ein blühender Handel mit allem,

was unterwegs gebraucht wird.
So mancher wurde zum Opfer
von Raub und Wucher, andere
fanden ihr vermisstes Glück auf
der Wanderschaft, viele wurden
jedoch krank oder starben gar an
den Strapazen. Auch unter den-
jenigen, die das Ziel erreichten,
blieb die Not ein ständiger Be-
gleiter, so dass viele auf barm-
herzige Hilfe angewiesen waren.
Aufnahme fanden sie in einem
Hospital, das von Kaufleuten ge-
stiftet und Johannes dem Täufer
gewidmet worden war. Der spä-
ter aus der Spitalbruderschaft
hervorgegangene geisliche Rit-
terorden führte dann den Namen
„Orden vom Hospital des Heili-
gen Johannes zu Jerusalem“.
Aus der Blütezeit der Jerusalemer
Pilgerfahrt ist der Bericht eines
Pilgers namens Johannes von
Würzburg aus dem Jahre 1160
erhalten, in dem es heißt:
„... ist ein Hospital angeschlos-
sen, welches in seinen verschie-
denen Gebäuden eine Vielzahl
von Schwachen und Kranken
sammelt, pflegt und wiederher-
stellt, was einen hohen Kosten-
aufwand bedeutet. In der Zeit, in
der ich selber dort war, betrug,
wie ich von den dienenden Brü-
dern selbst erfuhr, die Zahl der
Kranken bis an die zweimal Tau-
send. Sie waren so schwer von
Krankheit geplagt, dass manch-
mal innerhalb eines vollen Tages
mehr als 50 Tote hinausgetragen
werden mussten. Aber immer
und immer wieder kamen noch
mehr hinzu ... Es entfaltete sich
eine so unübersehbare Wohltä-
tigkeit dadurch, dass Armen,
welche um Brot baten, gegeben
wurde, auch wenn sie außerhalb
des Hauses blieben.“

▲

Johanniter im Einsatz

Den Bedürftigen zur Seite
Die Johanniter sind bis heute den
alten Losungen treu geblieben,
auch in Tegel. Hier verantworten
sie die zentralen sozialen Diens-
te. Sie stellen die Gesprächspart-
ner zu allen Fragen rund ums
Ankommen, zur medizinischen
Versorgungsstruktur, zur finan-
ziellen Absicherung, zu Kita und
Schule, zur Arbeitsaufnahme
und zu Behörden. Besondere
Unterstützung erfahren zudem
unbegleitete Jugendliche, trau-
matisierte Personen oder Men-
schen mit Behinderungen. Und
hilfreich ist bei allem die durch-
gängig praktizierte „Eins-zu-
eins“-Übersetzung in die Mut-
tersprache bei den Gesprächen
zwischen Mitarbeitenden und
Schutzbedürftigen, was die rei-
bungslose Feststellung der tat-
sächlichen Bedarfe und deren
Weiterleitung an die zuständigen
Stellen befördert. 

Auch wenn die Berichterstattung
aus Tegel ein freundlicheres Bild
als das aus dem alten Jerusalem
zeichnet, so bleibt doch die
aktuelle Not der vor Krieg und
Terror geflüchteten Menschen
aus der  Ukraine eine Herausfor-
derung auch für die mitfühlend
Helfenden, der sie sich unter ih-
rem altehrwürdigen Wappen
stellen. Wollen sie ihre Aufgabe
erfüllen, müssen sie wie ihre
geistlichen Ahnen in Jerusalem
daran glauben, dass die von
ihnen praktizierte Nächstenliebe
stärker ist als alle Anfechtung.
Und weil sie auch Erfahrungen
im Katastrophenschutz haben,
reicht ihre ausgestreckte Hand
noch über Tegel hinaus bis zu
Versorgungseinrichtungen in der
Ukraine selbst. Seit Putin seinen
mörderischen Überfall auf die

Ukraine begonnen hat, betreiben
die Johanniter u.a. in der rumä-
nisch-ukrainischen Grenzstadt
Siret ehrenamtlich ein Logistik-
zentrum, von dem aus täglich
Hilfsgüter zu Menschen geleitet
werden, die aus kriegszerstörten
Gebieten in sicherere Landesteile
geflüchtet sind. Denn die Zahl
der Binnenflüchtlinge hat inzwi-
schen die Zahl von acht Millionen
überschritten. Mit Unterstützung
von rumänischen und ukraini-
schen Hilfsorganisationen kön-
nen die Freiwilligen dringend
benötigte Lebensmittel, Klei-
dung, Medikamente und medizi-
nisches Verbrauchsmaterial di-
rekt an die Notleidenden weiter-
leiten Die Hilfsgüter werden dazu
auf Kleintransporter umgeladen,
damit die bis zu 20 km langen
LKW- Staus an der Grenze um-
fahren werden können. Durch
den direkten Kontakt mit Kran-
kenhäusern, Sozialstationen
oder Waisenhäusern kann der
tatsächliche Bedarf realistisch
eingeschätzt und zielgenau zu-
geführt werden. Von nur 80 Hel-
fern konnten auf diese Weise
bereits über 1.000 t Hilfsgüter
versandt werden (http://www.
missionsiret.de).

Infos und Kontakte für Helfer
und Spender:
www.johanniter.de/ukraine
Johanniter Service Center: 
Tel.: 0800 32 33 800
Johanniter Unfallhilfe eV 
IBAN: DE94 3702 0500 0433 00
Stichwort Ukraine
Johanniter Bundeszentrale:
Lützowstraße 94 10785 Berlin
www.johanniter.de/ukraine-
hilfe-berlin
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Von Elfie Hartmann

Unerschöpflich scheint das kultu-
relle Angebot rund um das Bran-
denburger Tor in Mitte. Und das
ist nicht allein interessant für den
Tourismus, sondern darf und soll-
te auch immer wieder für die
Berliner selbst einen Besuch wert
sein. Zentral in der Mitte Berlins
gelegen sind bei dem heute hier
vorgestellten Ort also keine grö-
ßeren Entfernungen einzuplanen.
Und dieses Mal geht der Ausflug
-  in einen Keller, noch dazu in ei-
nen ehemaligen Kohlenkeller. Und
zwar in den bis heute erhaltenen
Keller der Akademie der Künste
am Pariser Platz. Dieser Ausflug
wird zum einzigartigen Abenteu-
er, sobald man die historischen
Hintergründe erfährt und ist kul-
turpolitisch interessant. Genau
hier be-findet sich nämlich das
bildhafte Zeugnis eines jugend-
lichen Nach-kriegsaufbruchs. Und
dies ist, mit den Ausstellungssälen
und dem Brandenburger Tor, das
einzige noch originale Andenken
des his-torischen Platzes.

Zeugen historischer
Geschehnisse
Es trug sich in den Jahren 1957
und 1958 während der politi-
schen „Tauwetter Periode“ zu, dass
sich anlässlich zweier Faschings-
feiern im damaligen Kohlenkeller
der ADK einige Kunstmaler, alles-
amt Meisterschüler der Akade-
mie, dort unten mit ihren Male-
reien verewigt haben. Sie schufen
beeindruckende Wandmalereien
in unterschiedlichsten Stilrichtun-
gen. Gleichermaßen gelten sie
heute als Zeugnis eines jugend-
lichen Aufbegehrens. Die Arbei-
ten der im Nachhinein so genann-
ten „Faschingsmaler“ sind als der
Höhepunkt eines politischen Kes-

seltreibens gegen die Akademie
der DDR einzuordnen.  Kunstschaf-
fende der symbolträchtigen Wand-
malereien sind nachfolgend na-
mentlich aufgeführt. Es handelt
sich um die Künstler Manfred
Böttcher, Harald Netzkes, Ernst
Schroeder und Horst Zickelbein.
Zwar gelang der Erhalt sämtlicher
Arbeiten tatsächlich über all die
Jahrzehnte, doch erst im Jahr
2018 wurde der Bilderkeller dann
letztendlich der Öffentlichkeit zu-
gänglich gemacht: Die Titelge-
bung ist gleichzeitig Deklaration:

„Arbeit am Gedächtnis-
Transforming Archives“
Der Keller mit den original erhal-
tenen Wandmalereien ist aller-
dings nur im Rahmen einer Füh-
rung und mit vorheriger Anmel-
dung zu begehen und zu erkun-
den. Dazu ist er leider, da im Ori-
ginal erhalten und absolut unver-
ändert, nicht rollstuhlgerecht, was
allerdings in diesem Fall kein Hin-
derungsgrund für kunstinteres-
sierte und auch gehbehinderte
Besucher_ innen bedeuten muss.
Denn ebenerdig zugänglich sind,
genau wie die Eingangshalle zur
ADK, leicht linksseitig unüberseh-
bar im hinteren Restaurationsbe-
reich, mehrere Videoinstallationen
als Medienstation mit Kopfhörern
ausgestattet aufgebaut. Ist also
der direkte Gang zu dieser „inof-
fiziellen Kunst“ im Keller aus per-
sönlichen Gründen nicht möglich,
wird hier ausführlich über die
Entstehung, die einzelnen Künst-
ler und deren Motivation seiner-
zeit informiert. Mehrere Inter-
views sind in Filmen festgehalten
worden und für interessierte Be-
sucher_innen ungestört vor Ort
zu sehen. Dazu kommen Zeitzeu-
gen zu Wort, u.a. Fritz Cremer,
Paul Dessau, Helene Weigel und

Arnold Zweig. Original erhaltene
Tondokumente und eine Publi-
kation in Deutsch und Englisch
geben Einblicke in die damaligen
Auseinandersetzungen.

Geschichtliches hautnah
Während die Führungen kosten-
pflichtig sind, ist hier im Foyer
damit für Interessierte die Mög-
lichkeit gegeben, kostenlos sämt-
lichen Hintergrundgeschehnissen
der Entstehungsgeschichte bild-
lich und akustisch in Originalver-
sionen beiwohnen zu können.
Während der Corona Pandemie
durften pro Führung nur jeweils
drei Personen im Keller anwesend
sein. Die Vorschriften sind inzwi-
schen großzügig gelockert. Nach-
folgende zukünftige Events wer-
den in ausliegenden Flyern und/
oder  kulturellen Veranstaltungs-
kalendern angekündigt oder sind
direkt vor Ort am Infotresen zu
erfahren. Es gibt diesbezüglich
unter anderem auch unterschied-
liche Variationen und Sonderfüh-
rungen, die größtenteils bei frei-
em Eintritt angeboten werden. So
ist z.B. ohnehin freier Eintritt gar-
antiert für sehbehinderte oder
blinde Besucher_innen. Auch für
Schüler/Gruppen werden geson-
dert Vergünstigungen für Tickets
s.u. angeboten.

BILDERKELLER
„Arbeit am Gedächtnis -
Transforming Archives“
Pariser Platz 4
10117 Berlin Mitte 
Tel. 200 57 -1000  
und  200 57- 0/1000

Nächste Führungen:
6.7 und 5.10.23 jeweils 17 Uhr
https://www.adk.de/bilderkeller
kunstwelten@adk.de
anmeldung@adk.de

▲

Ausflug in den KellerGesucht und gefunden

gesucht-gefunden: Das Traditions-
geschäft befindet sich nun am
Potsdamer Platz, nur ein paar
Busstationen vom ehemaligen
Standort entfernt.

Eine bekannte Firma mit ähnli-
chem Genre hat „Deko Beh-
rendt“ übernommen und ist in
der neu eröffneten und umge-
stalteten Mall The Playce am
Potsdamer Platz zu finden. Im
Eingangsbereich  befindet sich
unübersehbar ein naturgetreu
gestalteter, voluminöser Dino
Saurier, der gefährliche Geräu-
sche macht und sich lebensecht
bewegt. Ein absoluter Magnet,
nicht nur für Kinder, dazu käuf-
lich zu erwerben. Und er ist der
wohl bekannteste unter allen
großen und kleinen Fans von
Dinosauriern, ein Tyrannosaurus
Rex. Dies als Hinweis, denn ge-
nau hier drin ist neben anderen
Angeboten von unterschiedlich-
sten Dekorationsartikeln auch
ein großes Sortiment aus dem
ehemaligen Laden in Schönberg
vorhanden und zu erwerben. 

Ein Tipp: Von der Eichhornstraße
vom hinteren Eingang der Mall
aus kommt man am besten und
fast direkt per Rolltreppe ins
untere Geschoss. Eingebettet in
eine weitläufige Fantasiewelt fin-
det sich hier nun also ein kleines
Stück (und Glück) aus der Schö-
neberger Hauptstraße wieder.

Deko Behrendt
Alte Potsdamer Str.7
Berlin Tiergarten

Öffnungszeiten:
Montag bis Samstag 
10.00h - 20.00h

von Elfie Hartmann

Nicht nur für die Schöneberger
war es seit nunmehr fast 70 Jah-
ren die Top Adresse für die Be-
schaffung von Kostümen aller
Art, Partybedarf, Scherzartikel
sowie Masken in vielen Variatio-
nen. Auch Filmfirmen und Thea-
terleute waren Stammkunden.
Großer Andrang herrschte be-
sonders zur Faschingszeit, Hallo-
ween und Karneval. Und natür-
lich konnte der Bedarf an Deko-
rationen zu privaten Festen oder
anderen Feierlichkeiten dort stets
umfangreich gedeckt werden:

In der Schöneberger Hauptstra-
ße, am jetzigen Richard-von-
Weizsäcker-Platz, befand sich
das weit bekannte Geschäft der
Traditionsmarke „Deko Behrendt“.
Durch die Coronakrise bedingt,
blieb die Kundschaft immer
mehr aus. Das Geschäft musste
letztendlich schließen. Die Räum-
lichkeiten mit ihrer einzigartigen
Auswahl erlaubten ohnehin oft
nur schubweisen Einlass. Beson-
ders zu den erwähnten Festen
bildeten sich lange Menschen-
schlangen auf der Straße. Denn
„Deko Behrendt“ war einfach
ein Begriff, gleichermaßen über-
regional seit Jahrzehnten be-
kannt. (Und wird es sicherlich
auch weiterhin, innerhalb der
nachfolgend beschriebenen neu-
en Umgebung, bleiben).

Eine kleine Notiz in BVG Magazin
„PLUS“ gab den Anstoß, sich als
Schönebergerin und Redakteurin
der STZ spontan auf die Suche
nach eventuellem Verbleib/Um-
zug oder gar Neueröffnung des
mittlerweile so oft nachgefrag-
ten Geschäftes zu machen. Und



In Ihrem guten, ausführlichen Artikel zum 50jährigen Bestehen der Friedenauer Kantorei

ist ein Satz leider nicht ganz richtig. Sie schreiben: "Es gibt zudem einen Freundeskreis

der Friedenauer Kantorei, der für die Finanzierung der Orchester und Solisten sorgt." Der

Freundeskreis kümmert sich nicht allein um die Finanzierung der Konzerte. Richtig ist,

dass die Kostendeckung aus drei Quellen kommt, jeweils ca. zu einem Drittel: von der

Kirchengemeinde, von den Einnahmen beim Konzert, vom Freundeskreis.

Vielen Dank und freundliche Grüße

Annette Schulte-Döinghaus

Vorsitzende des Freundeskreises der Friedenauer Kantorei

Pilzberatung im Botanischen Garten Berlin mit Hansjörg Beyer (Foto: G. Hohlstein, ©

Botanischer Garten Berlin) 

Sa 13.05.2023, 15.00 bis 18.00 Uhr
PRIMOBUCH (Kunstraum) 
Herderstr. 24, 12163 Berlin-Steglitz
Pendel,- Flug- und Schwebfische
Vernissage der Ausstellung Pendel,-
Flug- und Schwebfische - Skulpturen,
Collagen, Druck- und Mischtechniken
von Monika Damm.
Performance: Maria Lucchese. Die
Ausstellung ist vom 15.5.-10.6.2023
Mo-Sa von 11-18 Uhr zu besichtigen.
Eintritt frei!

Sa 13.05.2023, 11 bis 20 Uhr und 
So 14.05.2023, 10 bis 20 Uhr
Zwischen Akazien- und
Grunewaldstraße in Schöneberg
Frühlings- und Spargelfest
Primavera
Spargelgerichte und andere
Köstlichkeiten sowie ein buntes
Bühnenprogramm erwarten die
Besucher. Auf der Bühne spielt sich
üblicherweise ein bunt gemischtes
Programm ab, zu dem Schulen und
Freizeiteinrichtungen beitragen.
Bands wie "Noch ist Zeit" oder die
Polizeiband "110" sowie junge
Künstlerinnen und Künstler präsen-
tierten in den letzten Jahren ihre
Fähigkeiten und die Kinder konnten
sich auf Hüpfburgen und diversen
Fahrgeschäften austoben.

Mi 17.05.2023, 20.00 Uhr
Kleines Theater am Südwestkorso,
Südwestkorso 64, 12161 Berlin
Der Sittich
Komödie von Audrey Schebat.
Ein Ehepaar jenseits der Silberhoch-
zeit hat ein befreundetes Paar zum
Abendessen eingeladen. Kurz vor
der Verabredung sagt der gemeinsa-
me Freund das Essen ab. Bei ihnen
sei eingebrochen worden und außer-
dem könne er seine Frau nicht errei-
chen. Leicht irritiert beginnen die
Gastgeber darüber zu spekulieren,
was der wirkliche Grund für die Ab-
sage ist – eine Autopanne oder viel-
leicht gar eine Trennung? Letzteres
ist zumindest ihre Theorie: Katharina
hat David verlassen, was ihr Mann
für völlig ausgeschlossen hält!
Allmählich geraten sie in eine leiden-
schaftliche Diskussion über ihre
Freunde, aber letztlich über sich
selbst und ihre eigene Beziehung.
Dabei wird schnell deutlich, dass er
seiner Vorliebe für „Herrklärungen“
gerne freien Lauf lässt. 
Eintritt: 15-25 Euro.

Sa 13.05.2023, 19.00 Uhr
Theater Strahl, Kulturhaus
Schöneberg (Probebühne),
Kyffhäuserstraße 23, 10781 Berlin
Werkstatt “Schreiben für junges
Publikum”
Jung und Laut – die UdK Werkstatt
„Schreiben für junges Publikum“
zeigt neun Stückausschnitte in szeni-
scher Lesung.
Wie können wir junge Theaterschaf-
fende für das Theater für junges

Publikum begeistern?
Noch immer ist es möglich, dass
angehende Regisseur*innen,
Dramaturg*innen, Schauspieler*in-
nen, Tänzer*innen, Sänger*innen,
Musiker*innen, Autor*innen ihr
Studium durchlaufen, ohne Kindern
und Jugendlichen als potentielles
Publikum zu begegnen; oder auch
nur, ohne jemals Expert*innen der
Darstellenden Künste für junges
Publikum zu begegnen.
Theater Strahl engagiert sich dafür,
dass sich das ändert. Seit 2014 führt
Theater Strahl regelmäßig gemein-
sam mit dem Studiengang
Szenisches Schreiben der UdK Berlin
die Werkstatt “Schreiben für junges
Publikum” unter der Leitung von
Claudius Lünstedt durch. Ziel ist es
Studierenden des Szenischen
Schreibens schon während ihrer
Hochschulausbildung mit den
Chancen und Möglichkeiten des
Schreibens für junges Publikum, aber
auch mit den besonderen Heraus-
und Anforderungen an Autor*innen
des Kinder- und Jugendtheaters ver-
traut zu machen.
Während des Seminars entstehen
Stück-Skizzen für ein junges
Publikum, die in mehreren Lektorats-
Runden besprochen und in einer
szenischen Lesung am Theater Strahl
präsentiert werden.
Eintritt: 6 Euro.

Sa 13.05.2023, 12.00 Uhr
Friedrich-Wilhelm-Straße 8, 
12103 Berlin
Stoplersteinverlegung
Zwei Stolpersteine für Zoya Gertrud
Aqua Kaufmann und ihren Sohn
Hans-Joachim.  Im November 1944
wurde sie in Prag denunziert und mit
ihrem dreijährigen Sohn Hans
Joachim im Gefängnis Pankrác inhaf-
tiert. Erst nach Kriegsende kamen die
beiden am 13. Mai 1945 frei. 

Do 11.05.2023, 20.00 Uhr
Scheinbar Varieté,
Monumentenstraße 9, 10829 Berlin
Open Stage Varieté präsentiert
von Christian de la Motte
Christian de la Motte hat nicht nur
ein Ass im Ärmel, sondern auch den
Schalk im Nacken.
Im charmanten Dialog wickelt er sein
Publikum um den Finger und prä-
sentiert Zauberklassiker in einer
neuen Interpretation. Er liest

Gedanken, lässt Wunder in den
Händen der Zuschauer geschehen
und liebt es, mit seinem Publikum zu
improvisieren. Für alle, die seine
Tricks herausfinden wollen, hat er
einen Tipp parat: „Achten Sie auf
meinen rechten Schuh. Dort passiert
es. Manchmal zumindest.“ Und weil
Wunder ihm nicht genug sind, würzt
Christian de la Motte seine Show mit
reichlich Situationskomik –
Schlapplachen garantiert.
Eintritt: 10 Euro.

Sa 13.05.2023, 18.00 Uhr
Nachbarschaftshaus Friedenau,
Holsteinische Str. 30, 12161 Berlin
Interkultureller Austausch
Indigene Völker und
Regenwaldschutz - was hat das mit
uns zu tun? Der indigene Künstler
und Aktivist Alexander Shimpukat
Soria aus Peru ist zu Besuch in
Friedenau.
Gemeinsam möchten wir eine
Verbindung zwischen seiner und
unserer Realität herstellen. Oft
braucht es gar nicht viele
Ressourcen, um ein kleines Rädchen
im Getriebe hin zu einer gerechten
Welt zu sein. Es wird eine Überset-
zung ins Deutsche geben, sodass wir
gut miteinander ins Gespräch kom-
men können.
Eintritt: frei, Spende willkommen.
Infos: kultur-cafe@nbhs.de, Tel 85
99 51 -361
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Di 02.05.2023, 20.00 Uhr
Schwartzsche Villa, Großer Salon,
Grunewaldstr. 55, 12165 Berlin
Kurt Tucholsky: 
„Imma mit die Ruhe“
In ihrem aktuellen, politischen
Tucholsky-Programm widmen sich
Frank Dittmer und Johannes Gahl in
Texten, Chansons und Musik den
1920er Jahren, die nicht ganz so gol-
den waren wie ihre spätere
Verklärung. Wie hier um goldene
Kälber und auf dem Pulverfass
getanzt wurde, erinnert fatal an
unsere heutigen „Zwanziger“. Auch
Tucholskys Kriegs-Ahnung, der er ein
mahnendes „Nie wieder!“ entgegen-
schleudert, hat bedrückende
Aktualität. Durchpulst wird das
Programm von Liedern und Musik
dieser Zwischenkriegszeit, die man
heute nicht (mehr) so häufig hört.
Johannes Gahl – Klavier | Frank
Dittmer – Text und Gesang.
Eintritt: 12 /8 Euro. Karten/Infos:
Telefonische Vorbestellung: 030
69519166

Fr 05.05.2023, 20.00 Uhr
Buchhandlung Thaer, Bundesallee 77,
12161 Berlin
„Wer braucht schon Wunder"
Anne Müller liest aus Ihrem neue-
sten Roman. Anne Müller wuchs in
Schleswig-Holstein auf. Nach einem
Studium der Theater- und Literatur-
wissenschaften und ihrer Tätigkeit als
freie Radiojournalistin und Dreh-
buchautorin, schreibt sie seit 2016
Romane und lebt seit Jahren bei uns
in Friedenau.
„Wer braucht schon Wunder“ spielt
1983 in Kappeln an der Schlei. Lika
hat gerade ihr Abitur gemacht und
arbeitet in der Zeit, in der sie sich
orientiert und sich an verschiedenen
Unis beworben hat, in der kleinen
Kneipe „Kakadu“. Sie ist hin- und
hergerissen zwischen der Liebe zu
ihrem kleinen Bruder, der sie, nach-
dem beider Mutter verstorben ist,
ganz besonders braucht und dem
Wunsch nach einem neuen Leben.
Nach Freiheit, nach einer größeren
Stadt, dem Studentenleben. Ihre Ar-
beit im „Kakadu“ wird bald mehr als
ein schnöder Ferienjob als sie sich in
den französischen Koch Antoine ver-
liebt. Doch auch das Geheimnis hin-
ter dem Tod ihrer Mutter beschäftigt
die junge Frau sehr.
Die Stimmung des Dazwischen-Seins,
des Noch-nicht-genau-Wissens wie
das Leben weitergeht, diese
Mischung aus Vorfreude und
Melancholie fängt Anne Müller in
ihrem Entwicklungs- und
Familienroman sehr schön ein. In
der für sie typischen Art, Leichtigkeit
mit Feingefühl, guten
Charakterisierungen und der richti-
gen Prise Humor hat sie auch hier
wieder einen eindrucksvollen und
überzeugenden Roman geschrieben.
Eintritt: 8, ermäßigt 6 Euro. Um
Anmeldung wird gebeten! Tel.: 030 /
852 79 08

Sa 06.05.2023, 12.00 bis 17.00 Uhr
Zwischen Rheingau- und
Goßlerstraße, 12161 Berlin
Friedenau im Frühling
Kiezferst des Friedenauer TSC auf
dem Gelände der Paul-Natorp-
Schule und der Stechlinsee-
Grundschule mit diversen Spiel-,
Sport- und Informationsangeboten.

Sa 06.05.2023, 15.00 Uhr
PRIMOBUCH (Kunstraum) 
Herderstr. 24, 12163 Berlin-Steglitz
Das Licht des Nordens
Finissage der Ausstellung Das Licht
des Nordens - Fotografien aus Island,
Norwegen und Finnland von Jan
Scheffler. Die Ausstellung ist vom 10.
April bis 6. Mai 2023 Mo-Sa von 11-
18 Uhr geöffnet. Eintritt frei!

Di 09.05.2023, 19.00 Uhr
Schwartzsche Villa, Großer Salon,
Grunewaldstr. 55, 12165 Berlin
Lesung: Pascale Hugues
„Mädchenschule. Porträt einer
Frauengeneration“
Zwölf Mädchen. Sie alle schreiben
1968 in das Poesiealbum von Pascale
Hugues. Die Adjektive, mit denen sie
dichten, lauten: klein, süß, beschei-
den. 50 Jahre später macht sich
Pascale Hugues auf die Suche nach
diesen Schulfreundinnen in Straß-
burg, erzählt von ihrer Kindheit in
den 60er/70er Jahren und ihren
Leben als Frauen. Sie porträtiert eine
Generation: zu jung für die Revolu-
tion von 1968, nutzen sie selbstver-
ständlich die Pille, die Abtreibung,
die einvernehmliche Scheidung, das
Recht, ihr eigenes Geld zu verwalten,
ohne ihren Mann um Erlaubnis zu
fragen – all diese Errungenschaften,
für die Generationen vor ihnen ge-
kämpft haben. Jede von ihnen hat
versucht, dem Frauenbild zu entkom-
men, aber alle spüren, dass die
unsichtbare Macht dieser Rollenzu-
schreibungen bis heute wirkt.
Pascale Hugues – Lesung
Aude Boucher – Musik
Johanna Bastian – Moderation
Eintritt: 12 /10 Euro für Studierende,
Auszubildende, Schüler*innen und
Empfänger*innen von Transferleis-
tungen). Karten/Infos:
lesung_hugues@posteo.de

Mi 10.05.2023, 19.00 Uhr
Kirche Zum Guten Hirten, Friedrich-
Wilhelm-Platz, 12161 Berlin
Musik zwischen HIMMEL UND
ERDE - EXPANDING TIME
Das Berliner Vokalensemble Vox
Nostra bringt Melodien der
Gregorianik in einen Klangdialog mit
Sufi-Lyrik in arabischer Sprache.
Damit interagieren die erdigen Töne
der Bassflöte und die sphärischen
Klänge von Steinharfen. Im Zentrum
steht die Liebe zur Schöpfung als
eine spirituelle Verbindung und
gemeinsame Aufgabe der Religionen.
Vokalensemble VOX NOSTRA Winnie
Brückner, Philipp Cieslewicz,
Burkhard Wehner, Werner Blau,
Rasha Ragab, Rezitation,
Performance I Normisa Pereira da
Silva, Bassflöte I Christof Nikolaus,
Steinharfen I Special guest Claire
Fontanille - Derwischtanz
Eintritt frei - Spenden für die
MusikerInnen erwünscht.

So 21.05.2023, 17.00 Uhr
Friedenauer Kammermusiksaal
Isoldestraße 9, 12159 Berlin
A Summer Night´s Dream
Shakespeare & the music
Musik von Byrd, Purcell, Händel,
Holborne mit dem Marais – Consort
Hans-Georg Kramer – Viola da
Gamba | Katharina Holzhey – Viola
da Gamba | Hermann Hickethier –
Viola da Gamba | Irene Klein – Viola
da Gamba | Ingelore Schubert –
Cembalo
Eintritt: 20/10 Euro

So 21.05.2023, 19.00 Uhr
Zimmertheater Steglitz, Bornstr. 17,
12163 Berlin
Lieder über die Liebe 
und das Leben
Chansons und Kabarett-Songs
“unplugged“ mit GÜNTER RÜDIGER
(Gesang + Gitarre). Als Gast: TANJA
ARENBERG (Kabarett Klimperkasten)
In dieser weiteren Fassung von
„GÜNTER RÜDIGER SINGT“ präsen-
tiert der Berliner Schauspieler dies-
mal Chansons über die Liebe, das
Leben und die eigene Identität. Zu
hören sind Lieder und Texte von
Jacques Brel, Werner Schneyder,
Klaus Hoffmann, Reinhard Mey,
Peter Horton, Udo Jürgens, Georg
Danzer, Kurt Tucholsky, Hanns Eisler,
Paul Lincke, Fredy Sieg, Beppo
Pohlmann u. a. Günter Rüdiger
begleitet sich dabei auf Akustik-
Gitarren. Als musikalischen Gast hat
Günter Rüdiger die Wiener
Schauspielerin und Kabarettistin
Tanja Arenberg mit Chansons von
Georg Kreisler eingeladen.
Eintritt: 17 Euro

Mi 24.05.2023, 20.00 Uhr
Kleines Theater, Südwestkorso 64,
12161 Berlin
Traumnovelle
Von Boris v. Poser nach der
Erzählung von Arthur Schnitzler.
In einem Moment großer Nähe
erzählt Albertine ihrem Ehemann
von einer Phantasie über einen
anderen Mann. Eigentlich ein
Moment großen Vertrauens, aber ihr
Mann Fridolin wird durch diese
Geschichte in einen Strudel von
Unsicherheiten gestürzt. Bislang war
ihre Ehe scheinbar glücklich – eine
bürgerlich abgesicherte Existenz mit
Beruf und Familie, aber jetzt scheint
für ihn alles in Frage gestellt. Der
Ehemann versucht ab diesem
Moment, in nächtlichen Streifzügen
seine Selbstsicherheit zurückzuge-
winnen. Und seine Wege durch die
nächtliche Großstadt verbildlichen
nur die Wege in das Labyrinth seines
Inneren. In mehreren Stationen
kommt Fridolin die Selbstsicherheit
abhanden, die er aus seiner angese-
henen beruflichen Stellung und sei-
ner gesellschaftlichen Position bezo-
gen hat. Er muss feststellen, dass er
als Mensch nur reifen kann, wenn er
sich seinen verborgensten
Sehnsüchten stellt. Auch wenn die
Novelle von Schnitzler vor ungefähr
hundert Jahren entstanden ist, ist
das zentrale Thema absolut modern
geblieben: die Begegnung in der
Partnerschaft mit den eigenen Äng-
sten und Projektionen.
Eintritt 15-25 Euro.

Mi 24.05.2023, 19.30 Uhr
Zimmertheater Steglitz, Bornstr. 17,
12163 Berlin
Matthias Rische präsentiert
AUS(er)LESEN.
Dieses Lesebühnenformat huldigt der
Literatur und bindet das Publikum
mit ein. 4 AutorInnen lesen selbstver-
fasste Texte (max. 15 Minuten) aus
unterschiedlichen Genres – und das
Publikum tut etwas, was es eigentlich
nicht kann: es bewertet! Nicht den
Autor, nur den Text. Es werden die
Tagesform der Autoren und der indi-
viduelle Geschmack eines jeden
Zuschauers über den Gewinner ent-
scheiden. Ein Abend wie ein Überra-
schungsei: voller Spiel, Spaß und
Spannung.
Eintritt: 10 Euro

Fr 26.05.2023, 18.30 Uhr
Nachbarschaftshaus Friedenau,
Holsteinische Str. 30, 12161 Berlin
Taranta Djus
Balkan, Klezmer, Gipsy, Weltmusik –
alle diese Stile beherrscht die Band.
Fügt man noch Pizzica- und
Tarantella-Musik hinzu und schmeckt
alles mit Sonnenschein aus Süd-
Italien ab, so wird dieser musikali-
sche Saft zur hochwirksamen
Medizin - anwendbar gegen schlech-
te Laune ebenso wie gegen die
Tanzwut nach dem Tarantelbiss.
Eintritt: frei, Spende willkommen.
Infos: kultur-cafe@nbhs.de, Tel 85
99 51 -361

So 28.05.2023, 14.00 bis 15.30 Uhr
Naturpark Südgelände, S-Bahnhof
Priesterweg (südlicher Ausgang)
Literarischer Spaziergang
Die Geschichtenerzählerin Birgit
Hägele führt Sie mit Pflanzengedich-
ten und Baummythen auf verschlun-
genen Pfaden durch den Natur-Park.
Sie erfahren z.B., warum die Mistel
auf den Bäumen wächst, die Wald-
rebe die Pflanze für die Träumer_in-
nen ist und wie die Birke zur Freun-
din für den Neuanfang werden kann.
Eintritt: 7,50 Euro. Voranmeldung
möglich unter 030 – 2435 5127.

Mi 31.05.2023, 19.00 Uhr
Kirche Zum Guten Hirten, Berlin
Friedenau, Friedrich-Wilhelm-Platz,
12161 Berlin
Musik zwischen HIMMEL UND
ERDE - GOLD, WEIHRAUCH UND
MYRRHE
Musik zwischen Spirituellem und
Profanem. Im Dialog zwischen Orient
und Okzident erklingt
Instrumentalmusik des 17.
Jahrhunderts, Islamische Tasavvuf
Musik, liturgische Gesänge und tradi-
tionelle Wiegenlieder, deren Herkunft
sich von Mitteleuropa über das mau-
rische, jüdische und christliche
Spanien entlang des Mittelmeers bis
in die Türkei erstreckt.
Open Chamber Berlin I June
Telletxea – Sopran I Ömer-Kaan
Özdag – Kanun (türkische
Kastenzither) I Attila Wiegand – Ney
(orientalische Längsflöte) ,
Percussion I Christoph Sommer –
Laute, Barockgitarre I Catherine
Aglibut – Barockvioline. Eintritt frei -
Spenden für die MusikerInnen
erwünscht.

Schöneberger Kulturkalender Mai 2023

Vorsicht bei der
Frühjahrslorchel!

PM / Viele Menschen verbin-
den mit Wildpilzen vor allem
die Monate September bis No-
vember. Einige Pilzarten kom-
men aber speziell im Winter
oder im Frühjahr vor. Die sehr
begehrten Morcheln (Mor-
chella) beispielsweise wachsen
hierzulande hauptsächlich in
den Monaten April und Mai.

Doch Vorsicht! Bei manchen
Menschen kommt es nach
dem Genuss von Morcheln zu
neurologischen Symptomen,
die aber meist nicht schwer
sind. Zu vermeiden sind in je-
dem Fall überalterte Exempla-
re und der Verzehr großer
Mengen. Übertrieben werden
darf hier ohnehin nicht, soweit
es um „wilde Populationen“
geht: Diese Morcheln stehen
in Deutschland nämlich unter
eingeschränktem Naturschutz,
dürfen also nur in kleinerer
Menge zum Eigenbedarf ge-
sammelt werden.

Verwechselt werden können
Morcheln mit der hoch gifti-
gen Frühjahrslorchel (Gyromi-
tra esculenta), die ab Mitte
März in den sandigen Kiefern-
wäldern Brandenburgs wächst.
Das in dem Pilz enthaltene
Gift lässt sich zwar teilweise
entfernen – aber das reicht
nicht immer, um schwere Ver-
giftungen mit Leberschädi-
gungen zu vermeiden. Zudem
besteht der Verdacht, dass

Frühjahrslorcheln mit langfri-
stig auftretenden schweren
Erkrankungen in Verbindung
stehen.

Neben Morcheln und Lorcheln
gibt es noch zahlreiche weite-
re Pilze, die im Frühling er-
scheinen. Einer von ihnen ist
der cremeweiße, essbare Mai-
ritterling (Calocybe gambosa).
Er hat jedoch mit dem Ziegel-
roten Risspilz (Inosperma eru-
bescens) einen sehr giftigen
Doppelgänger, der ebenfalls
im Frühjahr vorkommt. Beide
Arten sind in Berlin und Bran-
denburg regelmäßig zu fin-
den. „Wer sich nicht sicher ist,
ob ein Pilz giftig ist oder nicht,
sollte unbedingt die Pilzbera-
tung aufsuchen“, rät Hansjörg
Beyer, Pilzberater im Botani-
schen Garten Berlin.

Bei Verdacht auf eine Pilzver-
giftung sollte jedoch der Gift-
notruf (rund um die Uhr er-
reichbar unter der Telefon-
nummer 030 – 19240 für die
Region Berlin-Brandenburg)
oder medizinische Hilfe in An-
spruch genommen werden.

Kostenlose Pilzberatung im
Botanischen Garten:
Wann: Jeden Montagnach-
mittag jeweils von 14.00 bis
16.00 Uhr
Wo: Botanikschule, Raum E05,
Unter den Eichen 5, 
12203 Berlin.

Berlin Comedian Harmonists

▲

Kostenlose Pilzberatung im Botanischen Garten 

▲

Kontakt:
Vivian Monteiro Copertino, 
Tel. (030) 85 99 51 364
ehrenamt@nbhs.de

So 21.05.2023, 16.00 Uhr

Nachbarschaftshaus Friedenau, Holsteinische Str. 30, 12161 Berlin

Konzert mit dem Shalom-Chor Berlin und den drei Kantoren
Der Shalom-Chor Berlin hat sich den synagogalen Klängen verschrieben, öffnet sich aber auch der moder-
nen israelischen Musik. Er präsentiert sich mit einem neuen Programm und dem neuen Chorleiter Hemi
Levison. Die fabelhaften drei Kantoren (Tal Koch, Hemi Levison und Assaf Levitin) begeistern auf humorvol-
le und tiefsinnige Weise ihr Publikum mit eigenen Arrangements und Liedern. 
Am Klavier: Svetlana Stepovaja/ Naaman Wagner.
Eintritt: frei, Spende willkommen. Infos: kultur-cafe@nbhs.de, Tel 85 99 51 -361

Galakonzert in der
Philharmonie
Am 8. Juni 2023 findet das
traditionelle Galakonzert für
Senior_innen des Bezirksamts
Tempelhof-Schöneberg statt.
Die charismatischen Künst-
ler_innen nehmen die Gäste
mit ihrem Repertoire aus be-
kannten Klassikern der legen-
dären Comedian Harmonists,
eigenen Arrangements be-
kannter Hits und neu kompo-
nierter Melodien mit auf eine
hinreißende musikalische Rei-
se durch die Zeit. Immer nah
am Original, immer überra-
schend neu, verschmelzen
Klavier, Stimmen, Raum und
Zeit. Es wird die Brücke ge-
schlagen zwischen vergange-
nem und neuen Jahrhundert.

Donnerstag, 8. Juni 2023 von
14:00 bis 16:00 Uhr
Kammermusiksaal der Berliner
Philharmonie
Herbert-von-Karajan-Straße 1,
10785 Berlin

"Das Galakonzert ist eine fes-
te Größe im Veranstaltungska-
lender des Bezirks und eines
meiner persönlichen Jahres-
highlights. Seniorinnen und
Senioren wird ein herausra-
gendes Musikprogramm zu
einem erschwinglichen Preis
angeboten. Ich wünsche mir,
dass wir den beeindruckenden
Kammermusiksaal der Berliner
Philharmonie in diesem Jahr
endlich wieder bis auf den
letzten Platz füllen können",
so Seniorenstadtrat Matthias
Steuckardt

Karten können bei der
Seniorenarbeit im Rathaus
Tempelhof erworben werden:

· Seniorenarbeit, Rathaus
Tempelhof, Tempelhofer
Damm 165, 12099 Berlin

· mittwochs, am 26. April
2023, 10. Mai 2023 und 24.
Mai 2023

in der Zeit von 9:00 bis 11:00
Uhr, sowie nach telefonischer
Terminabsprache

Der Preis pro Karte beträgt 19
Euro (ermäßigt 6 Euro).

Foto: Oliver Betke

Leserbrief

▲

Nutze diese besondere Chance – lerne

ein Instrument und spiele von Beginn an

gemeinsam mit anderen. Und das Beste

ist – die Teilnahme ist für dich kostenlos.

Weitere Infos unter blassportverein.berlin

An dem Projekt kannst du teilnehmen,

wenn du mindestens 6 und maximal 14

Jahre alt bist. Du brauchst keine Vor-

kenntnisse.
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Kieztreff wiedereröffnet

▲

DRK Kieztreff
Ebersstraße nach Umbau
wiedereröffnet

PM / Ende April wurde der Kiez-
treff in der Ebersstraße 80/80a
offiziell mit der nachträglichen
Feier des Zuckerfestes wiederer-
öffnet. Nach umfangreichen Um-
baumaßnahmen wird jetzt ein
vielfältiges Programm für Men-
schen aller Kulturen und sozialen
Schichten angeboten: Vom El-
terncafé bis zur Sprachförderung
von Vorschulkindern, von Bera-
tungsangeboten für Alleinerzie-
hende bis zum geselligen Aus-
tausch unter Senioren.

Der Bekanntheitsgrad des Deut-
schen Roten Kreuz ist hoch – in
Deutschland und weltweit. We-
niger bekannt ist die Vielfalt der
Angebote des DRK gerade im
Bereich der Sozialen Arbeit. Der
DRK Kreisverband Berlin Schö-
neberg-Wilmersdorf e.V. hat des-
halb die Soziale Arbeit erweitert
und bietet mit dem Kieztreff
bedarfsorientierte, offene und
partizipative Angebote für Kin-
der, Jugendliche und Familien
aus der weiteren Nachbarschaft
an, wobei der Fokus unter ande-
rem auf dem Bereich Integration
liegt. Abgerundet wird das An-
gebot durch den angeschlosse-
nen Kiezladen, wo gut erhaltene
Sachspenden (Kleidung, Spiel-
zeug, etc.) zu äußerst günstigen
Preisen verkauft werden.

Kieztreff und Kiezladen ergänzen
sich dabei ganz fantastisch:
Denn viele Menschen kommen
einfach mal in den Laden zum
Stöbern und erfahren im Ge-
spräch, welche Angebote es
noch gibt. Oft treffen wir uns
dann im Elterncafé wieder. Und
für alle, die die Angebote nut-
zen, führt durch den gemeinsa-
men Eingangsbereich kein Weg

am bunten Kiezladen vorbei. Der
Umfang der Angebote ist immer
abhängig von den zur Verfügung
stehenden finanziellen Mitteln.
Die Angebote des Kieztreff
Ebersstraße werden ermöglicht
durch Fördermittel des Jugend-
amts Tempelhof-Schöneberg, der
Senatsverwaltung für Bildung,
Jugend und Familie, der Deut-
schen Klassenlotterie Berlin, so-
wie Spenden und Fördermittel
für Einzelprojekte. Viele Ange-
bote sind außerdem nur möglich
durch die tatkräftige Unterstüt-
zung von freiwilligen Engagier-
ten. 

DRK-Kieztreff – Begegnung,
Beratung, Bewegung und
Bildung
„Unsere Angebote sind so bunt
und vielfältig wie die Schöne-
berger Nachbarschaft“ - Unter
diesem Motto, laden die Ange-
bote des Kieztreffs ein, die
Möglichkeiten der Begegnung,
niedrigschwelligen Beratung und
Beteiligung zu nutzen. Dabei
gibt es bedarfsorientierte,offene
und partizipative Angebote für
Kinder, Jugendliche und Familien
aus dem Kiez undder Region.
Ziele sind die Stärkung der El-
ternkompetenz, Elternbildung,
Integration und Teilhabe, sowie
interkulturelle Öffnung, Freizeit-
gestaltung, Einsamkeitspräven-
tion und Stärkung des nachbar-
schaftlichen Miteinander. Die
Angebote bieten auch Hilfe zur
Selbsthilfe und gegenseitigen
Unterstützung. Bestehende und
neue Angebote können dabei
ineinandergreifen und aufeinan-
der aufbauen.

Bestehende Projekte und Ange-
bote am Standort sind: die

Sprachpaten (Sprachförderung),
Stadtteilmütter (Peer-to-Peer-Be-
ratung von Müttern mit Migra-
tionshintergrund), Beratung von
Alleinerziehenden und Eltern,
Yadan Biad (Begleitprojekt für
Geflüchtete), Spielmobil (mobiles
Spielangebot auf Spielplätzen),
ukrainisches Frauencafé, Klön-
café für Senior:innen, Kiezladen
(Gebrauchtwarenladen). Im Kiez-
treff wird neben Deutsch auch
Türkisch, Arabisch, Russisch/
Ukrainisch, Englisch und Franzö-
sisch gesprochen. Sie sind herz-
licheingeladen zum Austausch,
gemeinsamen Erleben, Informie-
ren und zur Begegnung.

Der Kiezladen – Eldorado für
Schatzsucher und Schnäpp-
chenjäger

„Wir verkaufen sehr gut erhalte-
ne und neuwertige Gegenstände
zu günstigen Preisen. Alle Waren
erhalten wir als Sachspenden,
mit Erlaubnis der Spender:innen
zum Weiterverkauf, so die Sozial-
pädagogin Helen Crasselt, Lei-
terin des Bereichs Wohlfahrt und
Soziale Arbeit im DRK-Kreisver-
band. „Sowohl Bedürftige als
auch Normalverdiener sind herz-
lich willkommen. Der gesamte
Erlös kommt unseren sozialen
Projekten zu Gute. „Unser Sorti-
ment umfasst: Kindersachen, Er-
wachsenenkleidung, Spielsachen
für alle Altersgruppen, Bücher,
Taschenund Rucksäcke, Haus-
haltswaren, Accessoires, Dekora-
tion, Modeschmuck, CDs &
DVDs und vieles mehr!“

Hardy Häusler, Geschäftführer des DRK Kreisverbands Berlin Schöneberg-Wilmerdorf e. V., mit den Stadtteilmüttern und

Helen Crasselt, Leiterin des Bereichs Wohlfahrt und Soziale Arbeit im Kreisverband. Quelle: DRK Kreisverband Berlin

Schöneberg-Wilmersdorf e.V.

Kontakt:
Kieztreff Ebersstraße
Ebersstraße 80
10827 Berlin 
am S-Bahnhof Schöneberg

Tel.: 030 2332 19 61 73
Mobil: 0174 618 59 54
kiezladen@drk-wilmersdorf.de
Ansprechpartnerin:
Frau Penetti

Öffnungszeiten:
z. Zt. nur Mittwoch & Freitag
12:00 Uhr - 17:00 Uhr;
Samstag 12:00 Uhr - 16:00 Uhr

Spendenannahme nur nach vor-
heriger telefonischer
Abstimmung!
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Ihre Buchhandlung in Friedenau
am Friedrich-Wilhelm-Platz

Bundesallee 77 - 12161 Berlin
(030) 8527908 - www.thaer.de

Salman Rushdie
VICTORY CITY
Übersetzt von 
Bernhard Robben
Penguin Verlag, 26 Euro

Rushdie, 1947 in Bombay geboren,

gehört – nicht erst seit den

„Satanischen Versen“ – zu den wich-

tigsten zeitgenössischen

Schriftstellern. 

Sein erster Roman nach dem entsetz-

lichen Attentat, das letzten Sommer

auf ihn verübt wurde, spielt im Indien

des 14. Jahrhunderts.

Das Waisenmädchen Pampa

Kampana, deren Mutter bei einer

Witwenverbrennung ums Leben kam,

steht im Zentrum dieser gut 250

Jahre umfassenden Geschichte.

Pampa hat magische Kräfte, mit deren

Hilfe sie aus Gemüsesamen eine

ganze Stadt – Bisnaga – entstehen

lässt. 

Sie altert kaum, während ihre

Liebhaber, ihre Kinder, ihre

Freundinnen und die Könige der Stadt

sterben. Das ist kein leichtes Leben,

doch sie nimmt es an und versucht

auf unterschiedlichste Weise, die Stadt

zu einer zu machen, in der die

Bevölkerung ein gutes Leben hat.

Eines ohne Witwenverbrennungen,

eines in dem Frauen gleiche Rechte

haben, eines mit Zugang zu Bildung,

Wohlstand, freien Künsten, freier

Sexualität und möglichst ohne Kriege.

Zumindest letzteres gelingt nur zeit-

weise.

Den Inhalt dieses 600seitigen Epos

nachzuerzählen, ist mir in der Kürze

nicht möglich, deshalb komme ich

gleich zu meiner Bewertung:

Ein großes Werk des magischen

Realismus, ein Fest der Fantasie, eine

Feier der Diversität und Toleranz, eine

feministische Fiktion, ironisch, humor-

voll, stellenweise auch brutal – philo-

sophisch, üppig und immer spannend.

Es steckt so viel drin in diesem Buch,

dass es wirklich zu denen gehört, die

man wohl nicht nur ein einziges Mal

liest. Ich freue mich sehr, dass

Rushdie sich nicht hat brechen lassen

und dass sein neuestes Werk mit zu

seinen besten gehört. 

Einfach großartig!

Elvira Hanemann

BUCHTIPP

supergünstige

Tipps von 
Frieda Günstig

Führung
Treffpunkt Galerie ZWINGER

(Mansteinstraße/Schnbg.)

Ausstellung, anschl. div.

interessante Kunstorte

11. Mai, 15.00 Uhr

Tel. Anmeldung:

(030) 902 77 61 63

kosten
los

Die andere Perspektive Idee und Foto: Elfie Hartmann

▲
… die Büste des Freiherrn vom und zum Stein. Sie ist rechtsseitig des

Standesamtes/Rathaus Schöneberg in der nach ihm benannten Straße angebracht. Seine

Lebensmaxime ist unterhalb der Büste deklariert.

Das ist doch ... 

Unsere Leistungen:

• individuelle Beratung

•  unverbindlicher  

Hörsystem-Test

• Training für Hörgeräteträger

• Lärmschutzberatung

•  Beratung und Versorgung 

bei Tinnitus

• Audiotherapie

• kostenloser Hörtest

• Hausbesuche

• alle Kassen (gesetzl. & privat)

•  Korrespondenz mit  

den Krankenkassen

Hören, was los ist! 

www.hoergeraete-berlin.de

An der Kaisereiche

Rheinstr. 21

12161 Berlin

Tel:  85 4013 83

Am Schlachtensee

Breisgauer Str. 1-3

14129 Berlin

Tel:  80 10 54 74
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Kiezgeschichte

▲

Sone Busfahrt, die ist lustig

Von Elfie Hartmann

Es regnete, es stürmte und
schneite gleichzeitig in Steglitz,
als ich beschloss, ausnahmsweise
mal mit dem Bus nach Hause zu
fahren. Ist man zu Fuß unter-
wegs, gibt es nämlich in der
Schloßstraße immer mal wieder
Interessantes zu entdecken. Im
Bus war es erwartungsgemäß
übervoll und niemand stieg aus.
Da auch kein Fahrgast aus der
vorderen Fahrertür kam, ging ich
schnell hinein, zumal ich dort
einen freien Fensterplatz im voll
besetzten Bus erspäht hatte.

Ein recht freundlich ausschauen-
der älterer Mann saß auf dem
Platz zum Gang hin, war sichtlich
allerbester Laune und sprang
sofort auf, um mir den wohl ein-
zigen freien Platz, dazu am
Fenster, anzubieten. Er erzählte
mir sogleich, dass er früher auch
Busfahrer gewesen sei, des-
wegen immer so gerne hier

vorne sitzen würde, nur so. Ich
kam und kam nicht zu Wort,
erfreute mich derweil allerdings
sehr an seiner begeisterten Schil-
derung. Das wiederum schien er
zu genießen.
Endlich konnte ich aber doch
einmal kurz einwerfen, dass ich
am Walter-Schreiber-Platz aus-
steigen wolle, er dann ja leider
wieder für mich aufstehen müs-
se. 
Das schien ein Stichwort für ihn
gewesen zu sein, denn sofort
berichtete er mir, dass die Bus-
fahrer früher ja jeweils jede
Haltestelle einzeln hätten durch-
geben müssen. Und dass er
immer so gerne ein bisschen
Spaß dabei gemacht hätte.
Heute gingen die Ansagen ja lei-
der alle automatisch vonstatten.
Und wenn ich wüsste, wie gerne
er Busfahrer gewesen sei. (Ja klar
wusste ich das mittlerweile und
das hatten inzwischen sicher
auch andere Fahrgäste mitbe-
kommen.)

Dann kicherte er aber plötzlich in
sich hinein und es sprudelte nur
so aus ihm heraus: Früher hätte
er natürlich auch den Walter-
Schreiber-Platz ausrufen müssen
und dann jedes mal besonders
laut „Alter-Weiber-Platz“ gesagt
und alle Fahrgäste hätten immer
so lachen müssen ...

Als ich ausstieg, quetschte sich
eine sehr elegante Dame, wild
gestikulierend auf den nun freien
Fensterplatz zeigend, mit den
Worten:“Ich habe Knie!“, an mir
vorbei. Der Ex-Busfahrer hangel-
te sich also wieder hoch. Gleich-
zeitig hörte man ihn noch kund-
tun, dass vorne wohl immer die
hübschesten Frauen einsteigen
würden. Der aktuelle Busfahrer
griente breit, wie von der Seite
aus zu erkennen war. Berliner
Busfahrer muss man einfach lie-
ben.

Querflöten-  Gitarrenunterricht

von Musiklehrer

alle Altersstufen, langjährige

Erfahrung, Tel.: 84 41 17 88

Prüfungsangst?

BALANCE DURCH TRANCE!

Sanna v. Zedlitz, M.A.

www.hypnotherapie-zedlitz.de

Ernst Karbe und Frau

▲
20. Geburtstag der 
STADTTEILZEITUNG
KRASS IRRE WAHNSINN FREUDE.
Als zum 10 jährigen Jubiläum der
Chefredakteur Herr Lorenz Ma-
roldt die Festrede hielt und er
das, was die Stadtteilzeitung
lokal so interessant macht, als
Vorbild für die von ihm für die
nahe Zukunft geplante Digital-
form der "Leute"-Lokalbericht-
erstattung ansprach, war die ver-
sammelte Redaktion überrascht
und fühlte sich geehrt. Inzwi-
schen erscheint der angekündig-
te Newsletter tatsächlich und
wird kostenlos an Abonnenten
per Mail versandt. Und neuer-
dings erscheint der Newsletter
für Lokales aus allen Bezirken
auch in der gedruckten Ausgabe
des Tagesspiegel, immer mitt-
wochs auf mindestens zwei
Seiten. Ich wünsche der STADT-
TEILZEITUNG noch vorerst weite-
re 5 Jahre gutes GELINGEN.
Vielleicht etwas bunter, lebendi-
ger, so wie der Wochenmarkt auf
dem Breslauer Platz. FRISCHAUF
bis zum 25-jährigen Jubiläum.
Mit Gruß, Ernst Karbe, Bilderbär.
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Konzertchor Friedenau probt

▲

Die Heilsarmee zu ihrem Treffen in Friedenau

▲

Die Vorankündigung

v.l.n.r.: Kapitän Matthias Lindner (Heilsarmee Chemnitz), Majorin Barbara Backhaus (Heilsarmee Leipzig) und Katharina

Coleman (Heilsarmee Berlin). Foto: Kurt Gruhlke 

Fortsetzung von Seite 1:
Dem wurde anschließend durch
das Lied „Du bist gut“ von dem
Lobpreisteam des Korps Berlin
Südwest Ausdruck verliehen.

Das Territorium besteht aus drei
Ländern, Deutschland, Litauen
und Polen. Cedric Hills stellte her-
aus, dass die Länder und die
Heilsarmee in diesen Ländern
Unterschiede haben mögen, doch
die eine Gemeinsamkeit, die sie
verbindet, die wichtigste ist, näm-
lich Jesus Christus. Daraufhin stell-
te sich Major Christian Paulsson
vor. Er und seine Frau Anna-Lena
Paulsson leiten seit kurzem die
Heilsarmee in Polen. In den vier
Korps werden einige Projekte an-
geboten. Besonders herauszustel-
len sind die Kinder- und Jugend-
arbeit und die Essens- und Klei-
derausgabe für bedürftige Men-
schen.

Die Heilsarmee in Litauen stellte
sich durch Susanne Kettler-Riutke-
nen in einer Videobotschaft vor.
Genau wie die Heilsarmee in Polen
ist die Heilsarmee in Litauen sehr
engagiert in der Flüchtlingshilfe
seit dem Kriegsausbruch in der
Ukraine. Sie bieten Englischunter-
richt für Erwachsene und Kinder
an, verteilen Lebensmittel, Erste-
Hilfe-Sets und andere wichtige
Gebrauchsgegenstände. Susanne
Kettler-Riutkenen stellte auch
nochmal die Bedeutung des Mot-
tos heraus: „Unsere Aufgabe ist
es, zu säen, wir würden gerne ern-
ten, aber bis dahin ist es immer ein
Prozess.“

Auch in Deutschland gibt es einige
Lebensmittel- und Essensausga-
ben. Stellvertretend zeigte ein
Video von Kapitän Markus Piechot
einen Einsatz der Heilsarmee in
Stuttgart. Jeden Samstag, Sonntag
und Feiertag fährt er mit dem
Einsatzwagen und ehrenamtlichen
Mitarbeitenden unter die König-
Karls-Brücke, um mehr als 80
Besuchern mit Lebensmittel zu ver-
sorgen.

Das Korps Chemnitz stellte das
Projekt Bibel-Checker durch ein
Video vor, in dem die Jugendlichen
beantworten, was Bibel-Checker
für sie bedeutet: „Gemeinschaft,
Freunde, Lernen, Spaß und Freude
mit Gott, das Herz der Gemeinde,
eine coole und intensive Zeit mit
den Menschen und mit Gott, ein
schöner Abschluss des Tages.“

Die Theologie- und Ethik-Kommis-
sion um Majorin Constanze Pfund
stellte in einem Video ein Arbeits-
heft vor, welches dem Thema
„Geht dem Schlimmsten nach“
gewidmet ist. Das Heft soll ermuti-
gen, weiterzudenken, zu hinterfra-
gen und den Auftrag der Heils-
armee sinnvoll auf heute anzu-
wenden.

Ein besonderes Projekt stellte
Leutnantin Christine Tursi vor. Sie
wirkt mit ihrem Team mitten im
Rotlichtviertel, baut Beziehung zu
den Frauen auf, um ihnen Trost
und Kraft zu geben und ist mit
einem Kinderprogramm für die
Kinder des Rotlichtviertels da. „Die
Kinder bekommen Hausaufgaben-
hilfe, sie können hier spielen, sie
werden unterstützt, sie lernen zu
träumen und haben die
Möglichkeit, Kind zu sein“, erzähl-
te Christine Tursi in einem Video.

Auch bei der Kita Volltreffer in der
Fregestraße stehen die Kinder im
Mittelpunkt. In einem Video stellte
das Team der Kita das Projekt
„Sprache – weil Sprache der
Schlüssel zur Welt ist“ vor. In einer
kleinen Bücherei können sich die
Kinder mit Geschichten aus Bü-
chern vertraut machen.

Ebenfalls in Berlin befindet sich
The Limelight Collective. Das Team
unter der Leitung von Shaw Cole-
man geht einen besonderen Weg,
um Menschen mit Gott vertraut zu
machen, nämlich über die Kunst.
„Das Ziel ist es, durch Kreativität
mit Gott in Verbindung zu treten
und uns von ihm leiten zu lassen“,
erklärte Shaw Coleman.

Händel-Konzert 
am 18. Juni 2023
Wie klingt die beste Musik für
Krönungsfeierlichkeiten? Seit fast
dreihundert Jahren gibt es hierfür
eine überzeugende Antwort: die
Coronation Anthems (Krönungs-
hymnen) des deutsch-britischen
Komponisten Georg Friedrich
Händel. Unglaublich, wie es der
erfahrene Opernkomponist und
Oratorienmeister schafft, drama-
tisch gesteigerte Jubelfeier mit
anmutiger, fast tänzerischer
Leichtigkeit zu kombinieren.
Jetzt schon den Konzerttermin
vormerken: So 18. Juni 2023 um
18:00 Uhr in der Apostel-Paulus-
Kirche in Berlin-Schöneberg.

Die Four Coronation Anthems
(HWV 258 – 261) entstanden als
Auftragswerk anlässlich der Krö-
nung des britischen Königs Ge-
orge II. am 11. Oktober 1727.
Und weil insbesondere das erste
Anthem „Zadok the priest“ bei
König und Gefolge so gut ankam,
wird es seitdem bei jeder Krö-
nungszeremonie des britischen
Empire gespielt, zuletzt im Juni
1953 für Queen Elisabeth, und
jetzt im Mai 2023 für Ihren Sohn
und Thronfolger King Charles.
(Karten dafür gibt’s für Normal-
sterbliche nicht)

Mit der Aufführung der Corona-
tion Anthems am 18. Juni (der
Kartenvorverkauf beginnt Anfang
Juni) zeigt der Konzertchor Frie-

denau unter Leitung von Sergi Gili
Solé, dass er solch ewig gültigen
Krönungshymnen aus der Feder
von George Frideric Handel in je-
der Hinsicht gewachsen ist. Die
Koloraturen werden derzeit flei-
ßig geprobt, die Einsätze kom-
men schon ziemlich punktgenau,
auch die Hemiolen (eine besonde-
re Kompositionsforma aus der
Zeit des Barock) führen bereits
verlässlich zum gewünschten Ri-
tardando. Über den Probenver-
lauf erscheint zum Konzert ein
amüsant-informatives „Chorta-
gebuch“, das einer der Chorsän-
ger derzeit regelmäßig schreibt.

Und wenn schon Händel den mu-
sikalischen Schwerpunkt des Som-
merkonzerts bildet, dann darf es
noch ein bisschen mehr sein an
feierlicher Barockmusik aus der
Feder des lieben Sachsen („il caro
Sassone“), wie Händel von seinen
Zeitgenossen genannt wurde. Zur
Aufführung durch den Konzert-
chor Friedenau gelangt auch das
Te Deum for the victory of Det-
tingen. (HWV 283). Besungen
wird hier nicht etwa das Kampf-
getümmel der Schlacht von Det-
tingen, vielmehr wird Gott dem
Herrn gedankt. Dafür, dass King
George II die Schlacht heil über-
standen hat, aber vor allem auch
dafür, dass Gott die Welt so ein-
gerichtet hat, wie sie seit alters
her von Cherubim und Seraphim
besungen wird.

Das Dettinger Te Deum umfasst
14 anspruchsvolle Sätze, basie-
rend auf dem Common Book of
Prayer. Dieses geistliche Chorwerk
aus der Feder „des größten Kom-
ponisten, der je gelebt hat“
(Beethoven über Händel) ist musi-
kalisch sehr abwechslungsreich.
George Frideric hat nicht gespart
mit punktiertem Rhythmus, dazu
Koloraturen in allen Stimmlagen.
Thou didst open the kingdom of
heav’n to all believers. Gesungen
wir in Shakespeareschem Früh-
neuenglisch. We praise Thee, o
God.

Achim Kühne-Henrichs

Säen wachsen ernten

Zum Abschluss der Veranstaltung
spielte die Brass Band der Heilsar-
mee. Mit den letzten Klängen der
Brass Band war die Veranstaltung
allerdings noch nicht zu Ende. Im
Hof stand der Einsatzwagen mit
Kaffee und Kuchen bereit und
Offiziere, Soldaten und Mitarbei-
tende aus Deutschland, Litauen
und Polen fanden sich zu inspirie-
renden Gesprächen zusammen.
„Es hat gutgetan, nach Corona
endlich wieder alte Bekannte und
neue Leute zu sehen“, freute sich
Ilja aus Hamburg. Kersten Rieder
aus dem Lobpreisteam fasst die
positiven Stimmen zur ersten
Territorialen Festveranstaltung pas-
send zusammen: „Es war sehr,
sehr ermutigend zu sehen, dass
unser Saal bis auf den letzten Platz
voll war. Die Gemeinde wächst.
Viele sagen mir ‚Es fühlt sich bei
euch wie in einer Familie an‘. Das
freut mich sehr.“ 

Die Heilsarmee Berlin-Südwest
Fregestraße 13
12159 Berlin
Tel.: 030 / 28 50 22 81
www.heilsarmee.de/berlinsued-
west/

Kontakt: Marion Kissmann, 

marlotki@web.de, Tel. 8552218
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Foto: Christine Bitterwolf

Wintergarten Berlin

Ein zu digitalisierendes Etikett. Foto: BGB

Neuer Rekord im Botanischen Garten

Woodstock Variety Show

Christine Bitterwolf

Woodstock 1969 war ein Festival
der Hippies für Frieden und Mu-
sik. Woodstock ist in die Musik-
Geschichte eingegangen. Selbst
diejenigen, die damals noch nicht
dabei waren, kennen den Sound
von damals.
Der Berliner Wintergarten an der
Potsdamer Straße in Tiergarten
veranstaltet einen ganzen Abend
mit der Musik aus Woodstock,
Songs von David Crosby, Graham
Nash, Janis Joplin, Santana, Joe
Cocker, Jimi Hendrix, The Who
werden von der Band Chill Factor
gespielt. Leider oft zu laut, das
liegt sicher im Trend der Zeit, aber
es ist doch ein Unterschied, ob die
Musik open air ein ganzes Feld
beschallen soll oder nur in einem
geschlossenen Theaterraum ge-
hört werden muss. Die fünf Sän-
ger, die in der Show auftreten,
haben allesamt großartige Stim-
men, sie können die Band übertö-
nen, sie können aber auch sehr
weich und emotional ihre Lieder
zum Ausdruck bringen. Sie treten
auf im Stil der 60er Jahre, in bun-
ten Kleidern mit Afrolook-Frisuren
oder offenen Haaren, auch die
meisten Männer in dieser Show
tragen schulterlange Haare. So
muss das Feeling von Woodstock
gewesen sein, hier braucht es
jedoch kein LSD, das Publikum lässt
sich einfach mitreißen. Da zucken
die Füße, die Hände schlagen den
Rhythmus und manch einer lehnt
sich mit geschlossenen Augen zu-
rück und singt die Texte leise mit. 

Die Videotafeln neben der Bühne
zeigen die Bilder aus dem histori-
schen Woodstock, wie das Festival
damals stattgefunden hat; Bilder
der Stars, die aufgetreten sind,
Bilder von Zuschauern, die sich
zusammenfanden, und auch Bil-
der vom Vietnamkrieg, gegen
den protestiert wurde; make love
not war.

Auf der Wintergarten-Bühne beein-
druckt Max Buskohl mit seinen
Rocksongs und Gitarrenspiel.
Chrsto (Christopher Ciraulo) agiert
wie in einer eignen Show mit

Gestik und Körpereinsatz so, dass
er jederzeit auf der Bühne präsent
zu sein scheint. Daneben kann
auch Achan Malonda mit ihrer
kraftvollen Stimme die ganze Büh-
ne füllen. Ebenso überzeugend
sind Vanessa S. und Emanuel
Dore mit ihren Solo-Auftritten.
Gelegentlich wird die Bühne in
weißen Nebel getaucht, die Band
verschwindet im Hintergrund, die
Künstler stehen allein im Mittel-
punkt. Es ist eine großartige Mu-
sik-Show.

Wie in jeder Varieté-Show, dürfen
natürlich neben der Musik, die
diesmal das Thema vorgibt, die
Artisten nicht fehlen. Auch hier
tritt im Wintergarten eine Aus-
wahl von erstklassigen Akrobaten
auf. Victoriia Dziuba präsentiert
ihre Kontorsionskunst auf einer
zwei Meter hohen Stange. Sie
verbiegt und dreht dabei im
Handstand ihren Körper so, dass
der Zuschauer bald nicht mehr
weiß, ob er sie nun von vorne
oder von hinten sieht. Auch Flee-
ky Flanco zeigt als Schlangen-
mensch wie er seinen Körper auf
kleinsten Raum zusammen klap-
pen kann.
Victor Krachinov jongliert mit
Bällen und Keulen in hoher Ge-
schwindigkeit zur Musik von San-
tana. Guillaume Karpowicz dage-
gen lässt seine Diabolos schwung-
voll auf dem Seil und in der Luft
tanzen, wobei er sich selbst so
wenig wie möglich bewegt. Un-
terlegt ist diese Kunst mit der Mu-
sik von Creedence Clearwater Re-
vival.
Elena und Diego zeigen zur Musik
von „Reason to Believe“ eine ge-
meinsame Geschichte, in der sie
immer wieder wie von magischer
Hand blitzschnell die Kleider
wechseln. Valérie Inertie wird von
dem Titel Spinning Wheels von
Blood, Sweat and Tears begleitet,
während sie den Umgang mit ih-
rem Reifen, dem Cyr Wheel,
zeigt. Dabei dreht sie mal den
Reifen, mal dreht sie sich in dem
Reifen und mal dreht sich der
Reifen mit ihr. Und das alles exakt
im Takt der Musik. Bewunderns-
wert!

Viel Schwung bringen die Karpo-
vich Brothers mit ihrer Schleuder-
brett-Nummer auf die Bühne. Be-
zeichnenderweise zur Musik von
„Let’s work together“ springen
und fliegen sie hoch bis unter den
Sternenhimmel des Wintergar-
tens.
Und dann kommt Simone Al Ani,
der mit vollkommener Ruhe sil-
berne Ringe und gläserne Kugeln
scheinbar schwerelos durch die
Luft schweben lässt, mit denen er
spielt, bis sie sich ihm widerset-
zen. Er zeigt perfekte Illusionen.
Und ihn begleiten Lieder von Bob
Dylan und den Rolling Stones.

So wie die Musik berauschend ist,
so sind die zirzensischen Darbie-
tungen beeindruckend. Im Ganzen
ist es eine phantastische Show,
die unbedingt sehenswert ist. 
Das Theater bietet seinem Publi-
kum aber nicht nur eine großarti-
ge Bühnen-Show, sondern auch
rundum ein perfektes Ambiente.
Wer mit dem Auto oder Taxi vor-
fährt, wird von dem Doorman in
roter Livree begrüßt, der den
Wagenschlag aufhält, den Gästen
beim Aussteigen behilflich ist und
vor dem gefährlichen Radweg
warnt. Der Weg bis zum Eingang
führt über einen roten Teppich.
Drinnen wird der Zuschauer
freundlich an seinen Tisch gelei-
tet. Wer nicht vorher im Winter-
garten-Restaurant gespeist hat,
kann sich im Theatersaal noch ei-
nen Snack kommen lassen. Um
die Wartezeit vor der Vorstellung
und in der Pause zu überbrücken,
geht ein Zauberer von Tisch zu
Tisch und unterhält die Gäste mit
kleinen Tricks wie bunten Blu-
men aus kleinen Tüchern, leuch-
tenden Fäden und feurigen Flam-
men aus einem Notizbuch.
Sogar wer zu den Toiletten in die
Unterwelten geht, wird mit Live-
Musik unterhalten. Hier sitzt ein
Pianist an einem weißen Bech-
stein Flügel und spielt freundlich
lächelnd seichte Melodien.
Begleitet von solchen Kleinigkei-
ten wird der Theaterabend im
Wintergarten zu einem exklusiven
Ereignis. Noch bis Juli 2023.

„Herbonauten“ digitalisieren

Seit dem Start 2017 haben sich
hunderte Bürgerwissenschaft-
ler*innen als „Herbonauten“ auf
44 botanische Missionen bege-
ben. Mit dem 1,5-millionsten Ein-
trag in der digitalen Datenbank
wurde jetzt ein neuer Rekord er-
reicht. Damit gehört das Projekt
des Botanischen Gartens Berlin
schon jetzt zu den erfolgreichsten
botanischen Citizen Science-
Sammlungsprojekten weltweit.
„Bei uns im Botanischen Garten
Berlin lagern knapp vier Millionen
Herbarbelege. Darunter sind Kost-
barkeiten wie Originale von Ale-
xander von Humboldt oder Typus-
exemplare neu entdeckter Arten.
Die ‚Herbonauten‘ helfen uns, die-
se Belege zu digitalisieren. Man-
che ‚Herbonauten‘ begleiten uns
schon seit Jahren und einige ken-
nen wir sogar persönlich. Jetzt ha-
ben wir die Marke von 1,5 Milli-
onen Einträgen geknackt. Das ist
ein riesiger Erfolg“, so Anton
Güntsch, Leiter des neuen Zen-
trums für Biodiversitätsinformatik
und Sammlungsdatenintegration
am Botanischen Garten Berlin.
Wissenschaftliche Sammlungen
von Herbarbelegen sind ein ele-
mentarer Bestandteil der biologi-
schen Forschung. Durch das Auf-
sammeln, Haltbarmachen und die
sorgfältige Dokumentation von
z.B. Herkunft, Bestimmung und
Sammler*innen auf den Etiketten
der Pflanzen werden wichtige In-
formationen zugänglich gemacht.
Die Digitalisierung der Daten er-
möglicht Wissenschaftlerinnen
und Wissenschaftlern auf der
ganzen Welt, auf das in ihnen
enthaltene Wissen zuzugreifen.
Durch das Engagement der „Her-
bonauten“ wächst dieses digitali-
sierte Wissen jeden Tag ein Stück-
chen weiter. Konkret geht es bei
dem Projekt darum, beispiels-
weise Handschriften aus dem 19.
Jahrhundert zu entziffern oder
wenig bekannte Orte in geogra-
phischer Detektivarbeit zu ermit-
teln – erst wenn alle Daten ent-
schlüsselt und komplett sind wird
der Beleg in die Datenbanken ein-
gestellt und kann so etwa für die
Forschung zum Artenschutz her-
angezogen werden.

„Indem wir beispielsweise die
weltweiten Fundorte einer Art
vergleichen, können wir Rück-
schlüsse über Veränderungen in
unserer Umwelt ziehen. Dadurch
erlangen wir entscheidende Er-
kenntnisse zur Erhaltung der Ar-
tenvielfalt. Das Engagement der
‚Herbonauten‘ liefert einen wich-
tigen Beitrag zu Digitalisierung
und Erschließung biologischer
Sammlungen weltweit. Und das
Tolle an dem Projekt ist: Alle kön-
nen mitmachen und wir freuen
uns sehr, wenn die Herbonauten-
Community weiter wächst“, sagt
Dr. Robert Lücking, Leiter der Ab-
teilung „Evolution und Biodiver-
sität“ am Botanischen Garten.
Aktuell starten die „Herbonauten“
ihre bisher größte Mission. Dabei
gilt es, etwa 80.000 Etiketten der
sogenannten Frahm-Sammlung
zu erfassen. Der Namensgeber ist
der Mooskundler Dr. Jan-Peter
Frahm, der im Laufe seiner meh-
rere Jahrzehnte währenden wis-
senschaftlichen Karriere eine um-
fassende Moossammlung zusam-
mengetragen hat. „Diese Mission
muss bis Ende Oktober erfüllt sein.
Das ist mehr als sportlich. Daher
rufen wir alle Interessierten auf,
sich zu beteiligen!“, sagt Lücking
abschließend. Weitere Informa-
tionen: www.herbonauten.de

Das Herbarium des Botanischen
Gartens Berlin ist eines der größ-
ten weltweit. Die ältesten Belege
stammen aus dem Jahr 1700.
Belege der Expeditionen von
Humboldt, Chamisso oder den
Cookschen Weltumsegelungen
zählen mit zu den berühmtesten.
Der Botanische Garten Berlin hat
sich das Ziel gesetzt, diese wert-
vollen Sammlungs-Informationen
barrierefrei allen digital zugäng-
lich zu machen.

Wer kann mitmachen?
Interessierte können sich ganz
einfach unter www.herbonau-
ten.de anmelden oder eine Nach-
richt an herbonauten@bo.berlin
schreiben.



KONTAKT

Bezirksamt Tempelhof-Schöneberg - Abteilung Bildung, Kultur und Soziales

Geschäftsstelle Sprechzeiten 

Haus am Kleistpark Montag 09:00 - 12:00

Grunewaldstr. 6-7 Dienstag 09:00 - 12:00 und 13:00 - 15:30

Tel: 90277 6967 Mittwoch 13:00 - 15:30

Donnerstag 09:00 - 12:00 und 13:00 - 15:30

Freitag keine Sprechzeit

(in den Berliner Schulferien nur nach telefonischer Vereinbarung) 

Fahrverbindung: U7 Kleistpark,

Bus M48, M58, 106,187,204

Allgemeine Anfragen: kontakt@lkms.de

Die Stadtteilzeitung Nr. 201 - Mai 2023Seite 12

Leo Kestenberg

Musikschule

Das Holzbläserensemble gehört zu den Preisträgern Preisverleihung Jugend musiziert. Fotos: LKMS

Schülerinnen und Schüler der Leo Kestenberg
Musikschule haben erfolgreich am Wettbewerb
„Jugend Musiziert“ teilgenommen

HERZLICHE GLÜCKWÜNSCHE AN ALLE!

Die Leo Kestenberg Musikschule
ist für alle da: für Groß und Klein
vom Kleinkind bis zum Senioren-
alter, für die, die im Gruppenun-
terricht einen Zugang zur Musik
haben wollen, für die, die im Ein-
zelunterricht arbeiten wollen -
der Unterricht an der Musikschu-
le ist vielseitig und inklusiv, nie-
drigschwellig oder anspruchsvoll.
Im Sinne unseres Namensvetters
Leo Kestenberg, der im Berlin der
Weimarer Republik mit den ers-
ten öffentlichen Musikschulen
und einem vom Kindergarten bis
zur Erwachsenenbildung ein um-
fassendes Konzept für musikali-
sche Bildung für alle umsetzte,
arbeitet unsere Musikschule nach
seinem Leitsatz "Erziehung zur
Menschlichkeit mit und durch
Musik". Viele der über 4.000
Schülerinnen und Schüler, die an
der Musikschule lernen, machen
Musik in ihrer Freizeit, einige

streben auch den Beruf des Mu-
sikers an. Für letztere gibt es die
studienvorbereitende Abteilung
mit besonderer Förderung und
Entgeltreduzierungen. Mit diesen
und auch mit allen anderen Schü-
ler_innen, die ambitioniert und
talentiert sind, nimmt die Musik-
schule regelmäßig am Musik-
wettbewerb Jugend musiziert
teil. In Einzel und Gruppenkate-
gorien spielen die Schüler_innen
für die Zuschauer und eine Jury,
die bis zu 25 Punkte vergibt, Be-
ratungsgespräche anbietet und
gegebenenfalls in die nächste
Runde des Wettbewerbs weiter-
leitet. Für die Schüler_innen, En-
sembles und Bands ist es eine
ideale Gelegenheit, Stücke und
Programme bis ins Detail auszu-
feilen und unter fast professio-
nellen Konzertbedingungen zu
präsentieren. 2023 haben 33
Schülerinnen und Schüler im Al-

ter von 7 bis 17 Jahren der Mu-
sikschule am Regionalwettbe-
werb im Februar teilgenommen,
die meisten davon haben einen
ersten Platz erhalten, in der
nächsten Runde, dem Landes-
wettbewerb im März, wurden
dann 18 Schüler_innen und
Schüler mit ersten und zweiten
Preisen ausgezeichnet. Viermal
wurde die Höchstpunktzahl 25
erreicht. Dieses Jahr gab es vor
allem die Kategorien Klavier solo,
Bläserensembles und Rock- und
Popbands, aber auch bei Akkor-
deon solo und Komposition ha-
ben Schüler_innen teilgenom-
men. Ihnen allen und allen Leh-
rerinnen und Lehrern herzlichen
Glückwunsch und große Aner-
kennung für ihre Leistung, ihr
Durchhaltevermögen und ihren
Spaß an der Sache!

Weitere Informationen unter 
www.lkms.de

Donnerstag, 11.05.2023, 17-20 Uhr

WORKSHOP I: PA-KURS - 
ELEKTRONISCHE KLANGWELTEN
Die Welt der PA ...und wie funktioniert sie?

Dozent: Dietmar Herriger

Teilnehmer_innen: 3 bis 6. Sänger_innen 

brinnen bitte ihr eigenes Mikrofon mit. 

Die Teilnahme ist für Kolleg_innen und

Schüler_innen der LKMS entgeltfrei.

Privatstudio Dietmar Herriger Nähe U

Güntzelstraße. Verbindliche

Anmeldung+Infos: shaku@gmx.de

Freitag, 12.05.2023, 17-20 Uhr

WORKSHOP II: ELEKTRONISCHE
KLANGWELTEN - SYNTHESIZER
Von der E-Gitarre zum Synthesizer -

Einführung in die modulare Synthese

Dozent: Dietmar Herriger

Teilnehmer_innen: 3 bis 6; bitte eigene

Kopfhörer mitbringen.

Die Teilnahme ist für Kolleg_innen und

Schüler_innen der LKMS entgeltfrei.

Privatstudio Dietmar Herriger Nähe U

Güntzelstraße. Verbindliche

Anmeldung+Infos: shaku@gmx.de

Samstag,13.05.2023, 18:00 Uhr

INTERNATIONALES MAIKONZERT
von Schottischer Symphonie 

bis Japanische Anime

Orchester Diagonale

Leitung: Hans Christian Oelert

Melanchthon-Kirche Kreuzberg

Planufer 84, 10967 Berlin

Sonntag, 14.05.2023, 17:00 Uhr

DOZENTENKONZERT DER REIHE 
"KLÄNGE DER WELT"
Les belles manouches - Gypsyjazz mit zwei

Gitarren und Kontrabass (Ltg. Silke Fell)

Dorfkirche Tempelhof

Reinhardtplatz, 12103 Berlin

Samstag, 06.05.2023, 10:00 - 13:00 Uhr

FAMILIENTAG DER FACHGRUPPE 
ELEMENTARE MUSIKPÄDAGOGIK
Konzerte und Workshops für Kinder im Alter

von 2 bis 7 Jahren und ihre Familien.

Haus am Kleistpark und Festzelt

Grunewaldstr. 6/7, 10832 Berlin

Sonntag, 07.05.2023, ab 11.00 Uhr

B9. BLÄSER-ENSEMBLETAG DER 
FACHGRUPPE BLASINSTRUMENTE
Holzbläser und Blechbläser spielen im Natur-

Park Schöneberger Südgelände.

Ort: Giardino segreto und Wiese

Eingang S-Bahnhof Priesterweg, 

Prellerweg 47-49

In Kooperation mit gruen-berlin.de.

Parkeintritt für Besucher 1,- Euro

Sonntag, 07.05.2023, 17:00 Uhr

DOZENTENKONZERT DER REIHE 
"KLASSIK"
Klavierrecital Denny Hozmann

Werke von F. Chopin, A.N. Skryabin, R. Glière

Leitung: Cordula Heiland

Rathaus Schöneberg, Theodor-Heuss-Saal

John-F.-Kennedyplatz 1, 10825 Berlin

Freitag, 09.05.2023, 19:30 Uhr

OFFENE IMPRO
Offen für alle - auch zum Zuhören!

Haus am Kleistpark, Grunewaldstr. 6-7

10823 Berlin, Konzertsaal

Dienstag, 09.05.2023, 20:00 Uhr

INTERNATIONALES MAIKONZERT
von Schottischer Symphonie bis Japanische

Anime mit dem Orchester Diagonale

Leitung: Hans Christian Oelert

Rathaus Schöneberg - Willy-Brandt-Saal

John-F.-Kennedy-Platz, 10825 Berlin

TERMINE

Weitere Veranstaltungen finden Sie unter https://www.lkms.de

Und hier unsere Preisträgerinnen und Preisträger:


